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Via Basel Südfrankreich Spanien Amerika

Zeppelin heute morgen 7 Uhr 50 Min.
zur Fahrt nach Amerika aufgestiegen

t

ESdozialiſtiſche Dreiländer
konferenz.

Thema: Die Rheinlandräumung
Stellungnahme zu Paul-Vontour

Paris, 11. Oktober. (Radiomeldung.)
Der Vorſtand der franzöſiſchen Sozialiſtiſchen

Partei hat geſtern beſchloſſen, eine Einladung an
die belgiſchen und deutſchen Bruderparteien zur
Teilnahme an einer in Paris abzuhaltenden Kon
ſerenz über die Rheinlandfrage zu erlaſſen.
In dieſer Konferenz ſoll nochmals in feierlicher Ent
ſchließung der Standpunkt der drei Parteien zur

der Rheinlandräumung feſtgeſtellt und ver
uht werden, auf dem Umwege über die Iffentliche

einen Druck auf die offiziellen Rheinland
verhandlungen üben.ruszu

Gleichzeitig hat der ſozialiſtiſche Parteivorſtand
beſchloſſen, den Völkerbundsdelegierten und Abge
ordneten Paul-Boncour über ſeine Rolle auf
der letzten Tagung des Völkerbundes in Genf zu ver
nehmen, da ſich die Stimmen innerhalb der Partei
mehren, die den Abgeordneten beſchuldigen, in Genf
nicht nur die Prinzipien der Sozialiſtiſchen Jnter
nationale, ſondern auch die wichtigſten Programm
forderungen der Sozialiſtiſchen Partei verlegt zu
haben.

Beſatzungsunfug.
Frankfurt a. M., 10. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Der Dirigent der Königſteiner Kurkapelle
wurde von der engliſchen Militärbehörde ver
haftet, weil er auf einem Abendkonzert mit
Feſtbeleuchtung das Deutſchland Lied ſpie
len ließ. Der Dirigent wird ſich demnächſt vor
dem engliſchen Militärgericht zu verantworten
haben. Er iſt inzwiſchen gegen eine Kaution von
400 Mk. auf freien Fuß geſetzt worden.

Frankreichs „freie Hand
auf dem Balkan.

Angeſichts der Bemühungen Jtaliens, die
Balkanſtaaten ſeinen politiſchen Zwecken dienſtbar
zu machen, hält es die franzöſiſche Regie
rung für zweckmäßig, daxauf hinzuweiſen, daß
Frankreich ſeine oſteuropäiſche Politik im Einver
ſtändnis mit England mache und daß die Balkan-
ſtaaten ſich damit abzufinden hätten. Die Bukareſter
Zeitung „Cuvantul“ veröffentlicht zu dieſem Zweck
einen offenbar offiziös inſpirierten Artikel des
Pariſer Publiziſten Sauerwein über die neue
engliſch-franzöſiſche Entente, in dem
geſagt wird, daß Frankreich nunmehr eine führende
Rolle in den europäiſchen Ländern übernommen
habe und beſonders im Oſten ſeitens Englands freie
Hand erhjielt.

Reichskabinettsſitzung.
Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett

nahm am Mittwoch unter dem Vorſitz des Reichs
kanzlers den Bericht des Führers der deutſchen De
legation, Reichsminiſter i. R. Dr. Hermes,
über den Stand der deutſch- polniſchen
Handelsvertragsver handlungen ent-gegen. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Die Be gie

ratungen werden fortgeſetzt.
Das Reichskabinett verabſchiedete neben anderen

laufenden Angelegenheiten den Entwurf eines Ge
ſetzes über die Prüfung der Verfaſſungs-
mäßigkeit von Vorſchriften des
Reichsrechts, welcher dem Reichstag über-
wieſen wurde.

er r e Sir t T aufe die h in ackenJubel aus. Dr. e r erklärte dem Son

an der Amerika- Fahrt Auch um
Friedrichshafen, 10. Oktober. (WTB.)

In die kleine Stadt iſt heute abend ein Leben
gekommen, eine Aufregung, wie ſie Friedrichshafen
nicht mehr erlebt hat, ſeit vor vier Jahren die
„Z. R. III“ nach Amerika fuhr. Morgen ſoll das
größere Schweſterſchiff aus der Halle gezogen wer
den, das dieſelbe Reiſe antreten wird. Nicht unter
günſtigen Umſtänden. Aber das Schiff ſoll ja
gerade zeigen, daß es kein bloßes Schön
wetterſchiff iſt. Es ſoll ſeine Beweglich-
keit beweiſen, wenn es Unwettern ausweicht, und
doch ſicher ſeinen Weg nach Amerika findet. Ueber
dem Bodenſee heult heute abend noch der Sturm,
doch morgen früh ſoll es wenigſtens hier ſchön
ſein. Natürlich gibt es dafür keine hundertprozen
tige Sicherheit, und darum iſt im Hotel ange
ſchlagen, daß die letzte Mitteilung an die Paſſa

re morgen früh um 387 Uhr ergehen wird.
Alles jedoch rechnet ziemlich ſicher mit dem Auf-
ſtieg, auch Dr. Eckener und die übrigen Herren
von der Führung des Schiffes ſelbſt.

Telegraphenboten eilen, das Telephon raſſelt,
an den Tiſchen der Halle werden leiſe die
letzten Beſprechungen geführt. Die Vertreter des
amerikaniſchen Zeitungskonzerns, der das Bericht

ungeheuren
Konſtanz, 11. Oktober. (WTB.)

Das L „G in“s ne o Nun e Sia eſſen

Am Vorabend des Starts
Grosse Aufregung in Friedrichshafen Massenandrang zur Teilnahme

3000 Dollar keine Fahrkarte mehr

erſtattungs und Bildmonopol von Bord erworben
hat, ſind in heller Aufregung, denn alle
möglichen amerikaniſchen Journaliſten ſind in letz
ter Stunde aufgetaucht, und man munkelt von
Verſuchen, das Monopol zu durchbrechen
und als blinder Paſſagier mitzufahren.
Die Herren vom Luftſchiffbau müſſen beruhigen.
Sie müſſen Eide leiſten, daß ſie jeden mit dem
Fallſchirm abwerfen würden, der es wagen
ſollte Ein aufgeregter Ruſſe aus
Paris, der unter allen Umſtänden mit will,
bietet ſofort dreitauſend Dollar. Er be-
teuert, daß er kein Bolſchewiſt ſei. Er will
ja nicht einmal eine Kabine haben, ſondern be
ſcheiden im Laufgang ſchlafen. Und er
will nicht glauben, daß er ſeine 3000 Dollar wieder
einſtecken muß. So kündigt die Aufregung der
allgemeinen Erwartung für morgen einen großen
Tag an. Währenddeſſen wird draußen in der Halle
das Schiff endgültig klargemacht, Poſt und Pro-
viant verladen, die letzte Hand angelegt. Das
Schiff wird morgen früh fertig ſein und dann
wird der Wettergott beſtimmen, ob doch noch
wieder abgeblaſen werden muß oder ob der „Graf
Zeppelin“ nun endlich zu ſeiner großen Reiſe über
den Atlantik aufſteigen kann.

riedrichshafen, 11. Okt ber. (WTB.) derberichterſtatter des WTVB.,
94 Luftſchiff n Je iſt ſegte Ku 2 g ſe l nehmen x Was iſt Wohnungsnot in

7.50 Uhr bei wolkigem, aber windſtillem die ſüdliche Route im einzelnen beſtimmen der Sowjetunion
Von S. Schwarz.

Die Wohnungsnot in Deutſchland, wie auch
ſonſt in Mittel und Weſteuropa, wird gemeſſen
an der Zahl der fehlenden Wohnungen, wobei
ſtillſchweigend oder ausdrücklich angenommen
wird, daß jeder Haushalt eine Wohnung für
ſich haben müſſe. Die ungeheuerliche Zu
ſpitzung der Wohnungskriſe macht für Rußland
einen ſolchen Maßſtab zur Utopie. Nach den
e der Volkszählung vom Dezember
1926, dexen Ergebniſſe gegenwärtig veröffent
licht werden (ſiehe das Heft 2 der „Vorläufigen
Ergebniſſe“), zählte man in den Städten Euro
päiſchRußlands, der Ukraine, Weißrußlands
und der Transkaukaſiſchen Republik insgeſamt
4 060 000 Wohnungen, die von 6 849 000 Fa-
milien bewohnt wurden. M. a. W.: es ent
fielen auf je hundert Wohnungen
168,7 Familien. Der Wohnungsfonds
der Sowjetunion müßte ſomit um mehr als
zwei Drittel erhöht werden, ſollte die Woh
nungsnot entſprechend den europäiſchen Be
r beſeitigt werden. Um ſich ein Urteil

ber bilden zu können, was die obigen Zah
len in der Praxis bedeuten, muß man ſich vor
Augen halten, daß bei der Wohnungszählung
in Deutſchland im Mai 1927 insgeſamt
11 016 800 Wohnungen bei 11 629 400 Haus-
haltungen und 243 400 Familien ohne eigenen
Haushalt, d. h. insgeſamt 11 872 800 Familien
gezählt wurden. Somit entfallen auf
je hundert Wohnungenin Deutſch
land 108,2 Familien (,„Wirtſchaft und
Statiſtik“ 1927, Nr. 16), und ſchon bei dieſer
Zahl wird die Wohnungsnot in Deutſchland
mit Recht als drückend empfunden. Würde ein
Vergleich gezogen werden ſollen, ſo würde man
ſagen müſſen, daß die Wohn ungsnot in
der Sowjetunionfaſtachteinhalb-
mal ſo drückend iſt als in Deutſch-
land.

Man ſollte nun nicht annehmen, daß die
ſtarke Beſetzung der Wohnungen in der Sowjet-
union damit zuſammenhinge, daß die Woh-
nungen in der Sowjetunion im Durchſchnitt
größer ſeien als im Auslande. Das Gegen-
teil iſt vielmehr der Fall, und die offiziellen
„Jswjeſtija“ haben bei der Beſprechung der
vorläufigen Ergebniſſe der Zählung ansdrüſk-
lich darauf hingewieſen, daß die Durchſchnitts-
größe der Wohnungen in der Sowjetunion
auffallend klein iſt und weit hinter der
Durchſchnittsgröße der Wohnungen in Deutſch
land oder England zurückbleibt („Jswjeſtija“
vom 4. März 1928.)

In den Großſtädten der Sowjetunion iſt
das Mißverhältnis zwiſchen der Zahl der Woh
nungen und der Familien beſonders groß. So
zählte man

in Moskau in 233 000
745 000 Familien,

in Leningrad in 249 000 Wohnungen
618 000 Familien,

in Charkow in 68000 Wohnungen
142 000 Familien.

Es entfielen ſomit im Durch
ſchnitt in Charkow je zwei, in

Wohnungen

T re



Leningrad je 2,5, in Moskau je
3,2 Familien auf eine Wohnung.
Als Maßſtab der Wohnungsnot wird daher
in der Sowjetunion nicht das Verhältnis der
Zahl der Wohnungen zur Zahl der Familien,
ſondern die durchſchnittliche Wohn-
fläche pro Kopf der Bevölkerung
angenommen. Als hygieniſches Minimum (be
wußt als Notminimum!) wurden in der Wohn
und Mietgeſetzgebung 16 Quadratarſchin, d h.
rund 8 Quadratmeter feſtgeſetzt? Praktiſch
wird dieſe Mindeſtfläche pro Kopf der Bevölke
rung nicht erreicht, ja, mehr noch, die durch-
ſchnittliche Wohnfläche pro Kopf
der Bevölkerung geht von Jahr zu
Jahr zu rück, weil die ſtädtiſche Bevölkerung
ſchneller wächſt als der „Wohnfonds“. Nach
den neueſten Angaben ſoll ſich die durchſchnitt
liche Wohnfläche pro Kopf der ſtädtiſchen Be
völkerung (für die ländliche Bevölkerung wer-
den keine Zahlen veröffentlicht) wie folgt ver
ändert haben:

1924 25 6,10 Quadratmeter
1925 26 5,651926 27 5,561927 28 5,53(„Planowoje Chosjafſtwo“, 1928, Januarheft,

S. 128.)

Im Jahre 1928/29 ſoll dieſer Prozeß der
Verſchlechterung der Wohnungsverhältniſſe zum
Stillſtand kommen, und ſodann wird eine all-
mähliche Beſſerung der Lage erwartet, ſo daß
im Jahre 1931/32 eine Wohnfläche von 5,73
Quadratmeter pro Kopf der Bevölkerung er
reicht werden ſoll. Selbſt dieſe Beurteilung,
die die früheren Berechnungen in ihrem Opti-
mismus weit überflügelt, bedeutet nichts ande
res als die Stabiliſierung der Woh-
nungsnot auf einem für europä-
iſche Begriffe unfaßbar drücken-
den Niveau.

Die Wohnungsverhältniſſe der Arbeiter-
bevölkerung ſind noch drückender, als
man nach den obigen Zahlen urteilen könnte.
In dem ſoeben veröffentlichten Werke von
E. Kabo „Studien über die Lebenshaltung der
Arbeiter“ (Bd. 1, herausgegeben vom Zentral-
rat der Gewerkſchaften) wird ausdrücklich her-
vorgehoben, daß die durchſchnittliche Wohn
fläche in den Arbeiterwohnungen merklich, in
Moskau im Jahre 1923 um nahezu ein Drittel,
hinter dem Geſamtdurchſchnitt zurückbleibt.
Für die weniger übervölkerten Städte mag dieſe
Divergenz nicht ſo bedeutend ſein; auch hat ſich
in dieſer Hinſicht ſeit der Zeit, auf die ſich die
Angaben Kabos erſtrecken, einiges gebeſſert.
Aber ſelbſt nach den amtlichen Angaben für das
Jahr 1927,28 ſoll der Geſamtdurchſchnitt der
Wohnfläche pro Kopf der Bevölkerung in den
Städten der Sowjetunion 5,5 Quadratmeter
betragen, der in den Arbeiterwohnungen aber
nur 5,1 Quadratmeter („Kontrollziffern der
Volkswirtſchaft der Sowjetunion für 1927/28“,
S. 203).

Nur durch einen großzügigen Wohnungs-
bau, der den Wohnungsbau in den Staaten
Mittel- und Weſteuropas weit hinter ſich ließe,
könnte der Wohnungsnot mit Erfolg entgegen
gewirkt werden. Es iſt aber davon nicht viel
zu merken. Was auf dem Gebiete des Woh
nungsbaues in der Sowjetunion geleiſtet wird,

erſcheint ſelbſt gegenüber dem deutſchen Woh
nungsbau, der doch ſelbſt unter unvergleich-
lich beſſeren Wohnverhältniſſen bei weitem
nicht hirnreicht, um die Wohnungsnot in
Deutſchland in den nächſten Jahren aus der
Welt zu ſchaffen, als äußerſt dürftig.

Ein amtlicher Komplice?
Die im Zuſammenhang mit der Krieg

herigen Preſſechef im Miniſterium für die beſſ
Gebiete, Dr. Steiger, eingeleiteten Ermitt-
lungen haben bis jetzt u. a. ergeben, daß Steiger
von dem holländiſchen Bankier Siepkamp für
geleiſtere Dienſte einen Scheck über 32 000 Mar
erhalten hat. Steiger, der Mitglied der Zentrums
parteti iſt, ſoll dieſen Scheck für ſeine Bemühungen
direkt verlangt haben.

Engtiſches Weißbuch über e
Flottenkompromiß.

London, 11 Oktober. (WTB.)
Das Kabinett hielt geſtern eine Sitzung ab, auf

der es, wie verlautet, die Frage der Verö e n t
lich ung der auf das engliſch- franzöſiſche Flotten
abkommen bezüglichen Dokumente in Erwägung
zog. Es wird jetzt beſtätigt, daß die Veröffent-
lichung wahrſcheinlich in Form eines Weiß-
buches erfolgen wird.

Der bedrängte Raſputin
Mörder.

Paris, 11. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Der Mörder des ruſſiſchen Wundermönches

Raſputin, Juſſupoff, hat in Paris alle Hände
voll zu tun, um ſeine gekränkte Ehre zu verteidigen.
Am Mittwochvormittag wurde vor einem Pariſer
Gericht eine Beleidigungsklage verhandelt, die er
gegen ein von dem ehemaligen Miniſter Ke-
renſki in der franzöſiſchen Hauptſtadt heraus-
gegebenes Blatt angeſtrengt hat. Das Blatt be
ſchuldigte ihn verſchiedener Sittlichkeitsvergehen.
Iſt über die Klage entſchieden, ſo wird die Klage
der Tochter Raſputins gegen Jnuſſupoff an
die Reihe kommen. Sie fordert 25 Millionen
Franken Schadenerſatz für die Ermordung
ihres Vaters. Der Prinz, der in einer bekannten
Pariſer Revue mit den Talenten eines Schauer
romandichters der franzöſiſchen Oeffentlichkeit die
Schilderung ſeiner Heldentat zum beſten gab, hat
dieſe Wirkung ſeiner Memoiren wohl kaum voraus
geſehen

Ruhiger Verlauf
des chineſiſchen Nationalfeftes.

Schanghai, 11. Oktober. (WTB.)

Das erſte chineſiſche Nationalfeſt, das ſeit der
Vereinheitlichung Chinas gefeiert wurde, iſt ohne
Zwiſchenfälle verlaufen. Sowohl die chineſiſchen
Behörden wie die Ausländer hatten beſondere
Vorſichtsmaßregeln gegen eventuelle Un
ruhen getroffen. Die Bildung der neuen Regierung,
die ſich aus gemäßigten und nichtfremdenfeindlichen
Elementen zuſammenſetzt, wird als Garantie für die
Befriedung im Jnnern und die Wiederherſtellung
der Beziehungen zum Auslande angeſehen.
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den die Kinder nicht zur Abrüſtungspropaganda d

der Aufrüſtung Sowjetr in Moskau trag
lei der .7? (Der „Arb.Turn

In einer Laubenkolonie in Ruhleben bei Berlin
hat am Mittwoch der geiſteskranke 40jährige MaxPäpke ſeine 71jährige Mutter Sophie Fapte
im Verlauf eines Streites erſchlagen. Der Mutter
mörder wurde feſtgenommen.

Max Päpke war vor einiger Zeit aus einer Heil-
anſtalt als gebeſſert entlaſſen worden und be
fand ſich ohne Arbeit. Da er auf ſeine Ver
gnügungen nicht verzichten wollte, ſein Geld
jedoch dazu nicht reichte, drangſalierte er ſtändig
ſeine alte Mutter und fing mit ihr aus

er KPD. in Deutſchland, ſondern zuren de es einen beſſeren Beweis ſt bie Heuche

Zig. Nr. 20, 1928, entnommen.)

Muttermord eines Geiſteskranken

Greiſin das Mißgeſchick, beim Aufräumen in
der Laube eine l Zigaretten vom T
herunterzuſtoßen, ſo daß die
die Erde fielen. Der geiſteskranke Sohn geriet
darüber in furchtbare Wut. Er beſchimpfte

f ſglehig h u i dri ich einen erſie tot zu Boden fiel.rau ſo langeDer vlöwter begab ſich dann zur Polizei, wo er

einen Totenſchein für ſeine Mutter
verlangte, die nach ſeinen Angaben

Gründen Streit an. Am Mittwoch paſſierte der Laube eines natürlichen Todes geſtorben ſei.

Typhus in Bulgarien.
Die Erkrankungen an Typhus und Paratyphus

in Bulgarien haben ein erſchreckendes Ausmaß und
faſt epidemieartigen Charakter angenommen. Jn
Sofia ſind innerhalb einer Woche 49 neue Fälle
verzeichnet worden, von denen eine große Zahl
tödlich verlaufen iſt. Die Uebertragung der Er

erfolgen. Die Trinkwaſſerkanäle der Stadt Sofia
liegen auf langen Strecken offen. Mit dem zu er-
wartenden Herbſtregen wird mit einem ſchnellen
Umſichgreifen der Seuche gerechnet werden müſſen,
da dann alle Unreinlichkeiten in den Kanälen gelöſt
werden. Die behördliche Bekämpfung der Krankheit
iſt bisher vollkommen unzureichend geweſen. Die
Preſſe verlangt, daß unverzüglich wirkſame Abwehr-
maßnahmen ergriffen werden.

reger ſoll hauptſächlich durch das ſchlechte Waſſer hätten

Kommnniſtenverhaftungen in Sofia. Jn Zu
ſammenhang mit der kürzlich aufgedeckten komm u-
niſtiſchen Verſchwörung verhaftete die
Polizei den Abgeordneten der Arbeiterpartei Sto-
janow,
Gewerkſchaften Milew und den linksradikalen
Abgeordneten der Bauernpartei Dragne w.
Polizei behauptet, daß die Verhafteten von Moskau
ans große Summen für konſpirative Zwecke erhalten

Johann Strauß III. in Halle.
Während bei uns in Halle die Konzerte der

leichten Muſe gewidmet keine beſondere Anzie
hungskraft haben, hat der frühere Hofballmuſik-
direktor Johann Strauß geſtern einen über
vollen Saal erzielt. Den meiſten Menſchen er-
ſcheint die Tanzmuſik als eine Kunſtgattung unter
geordneten Ranges. Sie ſteigt jedoch in ihrem
Wert, wenn einer von der öſterreichiſchen Muſiker
dynaſtie Strauß uns dieſe Muſik produziert und ſie
zu einer ganz idealen, ſchlagkräftigen Bedeutung er
hebt. War doch ſchon Johann Strauß 1 berufen,
ſeine Tanzformen ſo zu gliedern und mit ſolch herr
lichen Farben zu erfüllen, daß ſie nicht nur den
Tänzer, ſondern auch den Muſiker zu intereſſieren
wußten, für den ſie eine gewiſſe verfeinerte Kultur
beſitzen, während ſie dem erſteren den wunderbaren
Melodienrauſch ſchenken. Man kann wohl be
haupten, daß Wien die Stadt des nobiliſierten
Walzers war und iſt, und daß die „Donauwalzer“
des jüngeren Strauß zu einer Art Volkshymne
wurden.

Da Strauß dieſes Mal ſein eigenes Wiener
Orcheſter mitbrachte, wurde das Programm durch
verſchiedene Piecen bereichert und mit der Ouver
türe zu „Roſamunde“ von Fr. Schubert eröffnet.
Gleich hier konnten wir den ſtraffen Rhythmus und
die feine Auffaſſung des Dirigenten bewundern,
zumal der Künſtler es verſtand, die einzelnen Teile
zu differenzieren.

Hierauf folgte eine Phantaſie aus der Operette
„Der Bettelſtudent“, die nach den Operetten aus
unſerer Zeit wahrhaft erfriſchend wirkte. Wunder
voll klang der Walzer „Dorfſchwalben“ mit ſeinem
echten niederöſterreichiſchen, muſikaliſchen Dialekt
und den imitierten Vogelſtimmen.

Etwas deplaciert ſchien uns in dem Programm
das „Ave Maria“ von Schubert. Es wurde ſicher
und künſtleriſch durchgeführt, konnte aber nicht die
nötige Kirchenftimmung in dieſem Rahmen er
wecken, wogegen jedoch der „Militärmarſch“ von
Schubert wieder ſehr einſchlug. Und nun löſte das

bekannte Kabinettſtück von J. Strauß „G'ſchichten
aus dem Wiener Wald“ ungeheuren Beifall aus.

Der zweite Teil brachte das ſehr intereſſante
Lieder Potpourri „Wiener Volksmuſik“ von Kom
zak, der in der öſterreichiſchen Armee den künſtleri-
ſchen Hochſtand begründete. Der größte Schlager
war natürlich der Walzer „An der ſchönen blauen
Donau“, der mit großem Enthuſiasmus aufgenommen
wurde. Schließlich kam noch unter anderem die
bekannte „Piccikato Polka“ von Joh. und Joſ.
Strauß, die aber doch etwas antiquiert ſchien.

Wer einmal im Leben den Walzerkönig geſehen
und gehört hat, mit all den Allüren ſeines Diri-
gierens, wird wohl zugeben müſſen, daß Johann der
Dritte ein würdiger Erbe ſeiner großen Vorfahren
iſt. Das Orcheſter ſpielte mit Aufmerkſamkeit und
ſtraffem Ryhthmus im Sinne des Dirigenten, der
ſehr gefeiert wurde und mehrere Zugaben ſpenden

mußte S. S.Profeſſor Kaskel F.
Jn Berlin verſtarb im Alter von 46 Jahren

der in weiten Kreiſen bekannte Rechtswiſſen
ſchaftler Profeſſor Dr. Kaskel. Seine Lebens-
arbeit galt dem Problem des Arbeitsrechts.
Er hat, beſonders nach dem Krieg, als das Be
triebsrätegeſetz der Arbeiterſchaft neue Aufgaben
zuwies, durch gediegene Veröffentlichungen zahl
reiche Arbeiter in die neue und ſchwierige Materie
eingeführt. Jn ſeinen Hauptwerken vertrat er hin
i des Arbeiterrechts im großen und ganzen

n Standpunkt der Gewerkſchaften.
Weiteren Kreiſen wurde er durch einen Vortrag
bekannt, den er 1922 auf dem Bamberger Juriſten-
tag über die Beteiligung der Arbeiterſchaft am
Kapital und Gewinn des Unternehmers hielt. Für
die Entwicklung der a Wiſſenſchaft, des Ar

bedeutet der Tod Kaskels einen großen
rluſt.

Zweites Städtiſches Sinfoniekonzert unter Leit von Ge
neralmuſikdirektor Band am 15. Oktober. Soliſtin des
Abends iſt (außer Konzertorganiſt Wieber, der mit einem

del Konzert die neue Orgel zinweiht) die rühmlichſt be
nnte Pianiſtin Thereſa Diehn-Slottko. Sie ſpielt als Erſt

aufführung das Konzert Fis-Moll von Skjabin. Das ſinfoniſche
Programm bringt die Erſtaufführung von Muſſorgſky: „Eine

Anbekannte Meiſterwerke von
Eſchaikowſty.

Sechs Klavierſtücke von Tſchaikowſky werden
demnächſt in der Londoner Queens Hall zum erſten
mal in einem Konzert des bekannten Pianiſten
Backhaus vorgetragen werden. Backhaus hat
die vollſtändig unbekannt gebliebenen Stücke kürz-
lich in Rußland während eines Beſuchs in dem
Haus in Petersburg gefunden, wo Tſchaikowſky
vor 30 Jahren ſtarh, und das die ruſſiſche Regie
rung zu einem Tſchaikowſky-Muſeum umgewandelt
hat. „Jch habe echte Perlen gefunden,“ rühmte
der Pianiſt einem Berichterſtatter eines Londoner
Blattes, „Perlen von erleſenſter Schönheit. Es ſind
die ſchönſten Klavierſtücke, die Tſchaikowſky je ge
ſchrieben hat. Seine Meiſterſchaft der Kontrapunk-
tik, ſeine Melodie und die dieſe Melodie kennzeich
nende Schwermut, alles findet ſich in dieſen Kla
vierſtücken vereint. Es ſind ſechs einſätzige Stücke,
Präludium, Fuge, Jmpromptu, Trauermarſch,
Mazurka und Scherzo. Es handelt ſich hier nicht
um Werke aus ſeiner Jugendperiode, ſondern um
erleſene Kompoſitionen aus der Zeit ſeiner Reife.
Ich nehme an, daß irgend ein tragiſches Lebens-
ereignis der Grund iſt, weshalb ſie bisher niemals
geſpielt wurden. Sie ſind Anton Rubin-
ſt e in gewidmet, dem weltbekannten Klaviervir
tuoſen, der der Kompoſitionslehrer Tſchaikowſkys
am Moskauer Konſervatorium war. Der Schüler
hatte nichts ſo heiß erſehnt als die Anerkennung
ſeines Lehrers, und es war ihm ein tiefer Schmerz,
daß der Meiſter den Schüler, der als Komponiſt
ſo unendlich größer als ſein Lehrer war, beiſeite
ſchob und ſeine Werke unbeachtet ließ. Rubinſtein
hat niemals dieſe ihm gewidmeten Klavierſtücke
geſpielt, ja, er hat die Kompoſitionen vielleicht gar
nicht einmal zu Geſicht bekommen. Tſchaikowſky
galt wahrſcheinlich der Beifall der Welt ungleich
weniger als der ſeines Lehrers. Er hatte die
Stücke wohl drucken laſſen, unterließ aber jeden
Verſuch, ſie in der Oeffentlichkeit bekannt zu

Nacht auf dem Blocksberg“ und die C-DurSinfonie von Ro
bert Schumann.

klingt, iſt die Schwermut der Seele eines Künſt
lers, der ſich von dem vergötterten Meiſter ver
kannt ſah.“

Der 2000. Geburtstag Vergils, des bedeutendſten
altrömiſchen Epikers, den auch Dante in ſeiner
„Göttlichen Komödie“ verewigt hat, ſoll
im Jahre 1929 in Italien durch eine Reihe von
Veranſtaltungen feſtlich begangen werden. Zu den
Veröffentlichungen, die von verſchiedenen gelehr-
ten llſchaften vorbereitet werden, gehört auch
eine Vergil-Bibliographie und eine ſt grift
der Geſellſchaft „Atene e Roma“. Für ür-
digungen der Kunſt des Dichters, ſeiner Stellun
im Geſamtbilde der Poeſie uneiner Wirkung auf die Nachwelt ſind Preisaus-chreiben gen worden. Außerdem plant das

ombardi nſtitut in Mailand zemeinſam
mit der Biblioteca Ambroſiang und der Verlags
firma Wir e pli die Herausgabe einer photo-
typiſchen Wiedergabe des Mailänder Cordex Ver
gilianus mit den Gloſſen Petrarcas.

Dieb und Literaturpreisträger. Eine Mailänder
Theaterzeitſchrift hatte vor einiger Zeit einen Geld

eis für einen modernen Einakter ausgeſchrieben,
er einem Turiner namens Riccardo Teſta zuge

r wurde. Das Erſtaunen der Prüfungs-
ommiſſion war nicht gering, als ſie entdeckte, daß

der Kreisgekrönte gegenwärtig in einem Gefäng-
nis in Turin eine Strafe wegen Diebſtahls zu
verbüßen hat. Der Ritter des Muſenroſſes iſt ein
bekannter Dieb und Hochſtapler, der
nicht weniger als viermal im Gefängnis
und zweimal im Jrrenhaus geſeſſen hatDer dec kritiſierte, als ihm die Preis
verleihung mitgeteilt wurde, den Entſchluß der
Prüfungskommiſſion, die verſchiedene Kompoſitions
fehler in ſeinem Opus nicht bemerkt habe.

Frau Hermine Körner, die am Sonnabend, dem 13. d. M.,
in unſerem Stadttheater in Biſſons „Die fremde Frau“ ga-
ſtiert, wird auf ihrer Gaſtſpielreiſe an einer großen Reihe
unſerer erſten Bühnen auftreten, und dem hieſigen Abend
dürfen wir mit beſonderem Intereſſe entgegenſehen. Es wirken
außer Hermine Körner als Jacqueline mit die Damen Char-
lotte Friedrich, Doris Kieſow, Alice Weymuth und die Herren
Tr. Ferdinand Altmann, Arihur Freudenberg, Wilhelm Ger
ber, lter Neumann, Felix Norfolk, Hans Schwarz, Alfredmachen. Die Schwermut, die aus ihnen heraus

e

Treſſin, Paul Verhoeven, Walter Zichler, Carl mermanm.

n wildeſten Ausdrücken und er

in der

erner den Sekretär der Unabhängigen

e
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Aifferufe von Lebenden unter
den Jrümmern

Bisſier 22 Sote und 22 Swerverſetate geborgen ganz Deutſchland auf Teilzahlung. Infolge un
der Schi in Der Araftwagem ofmme Scfuffmer ſam r e e häähhgehende Bericht Prof. Samoilowitſchs, des Ex Die Cebensaeichienm ans dem M assenm grob en n W el ver Betrüger hat

Pelzwaren im Werte von rund 100 000 Mark
Text der „Corriere de la Sera“ veröffentlicht. Prag, 11. Oktober. (Eig. Drahtb.) ſrole iſt nur ein Teil der Arbeiterſchaft gefolgt. heimlicherweiſe nach Düſſeldorf geſchafft, wo ſeine
Eine beſonders packende Stelle davon iſt die drama- Das Bauunglück in Prag hat bis Mitt- Verſammlungen wurden nirgends abgehalten. Wo an ſt unter anderem
tiſch bewegte Schilderung, wie das Floß Marianosſwoch abend 22 Tote und ebenſoviel Schwerverletzte nennenswerte Anſammlungen von Arbeitern erfolg- u we e Veten r. re c
und Zappis gefunden wurde. „Als wir uns demſgefordert. Jmmer wieder werden einzelne Leichenſten, ſchritt die Polizei ein. U. a. wurden mehrere worten eben geriſchen Dankerottes zu verant

i näherten, den a Tuchnowſty als den Zuſteile, Hände und Füße, aus dem Trümmer- Verhaftungen vorgenommen.
chtsort bezeichnet hatte, war alles auf Deck ver haufen hervorgezogen. Am Mittwochnachmittag fandſammelt, mit Ausnahme der Maſchiniſten. Alleſman unter einem Berg von Beton u. a. auch ein Prag, 114. Oktober. (Eig. Drahtb.) Den Gatten vergiftet

Blicke richteten ſich mit atemloſer Spannung aufſzelne Beſtandteile eines Perſonenautos, das im Die Bergungsarbeiten in Prag werden leb Die Ehefrau des vor einigen Tagen im ſtädti-
die weiße Fläche des Eiſes. Aber wo waren die Augenblick der Kataſtrophe die Ungiüasſtätte paf- Haft fortgeſe gt. Am Mittwoch um 7 Uhr t re e g eeerrr
drei ſchwarzen Punkte, nach denen wir ſo ängſtſſiert haben muß, ohne daß es bisher möglich war, abends waren die Bürgerſteige vor dem eingeſtürz wen meiſters Thomas aus Wallenbrück iſt,

lich Ausſchau hielten? Vor unſeren Blicken breitete ringenden u S eſich eine von aufgetürmten Eisſchollen begrenzte R Gatien vergiftet zu ha Es iſt feſt telltWüſte aus. Plötzlich rief der Gehilfe des Kapitäns I wvorden, daß ſie kurz vorher ihren Mann ohneBreinkopf: „Jch ſehe ſie.“ Uns alle durchfuhr es U pdeeſſen Kenntnis in einer eben
wie ein elektriſcher Schlag. Ein Mann bewegte rung hoch verſichert hatte.ſich auf der Eisſcholle, deſſen Arm ſeltſame Be Verhängnisvolle Sch rwegungen machte. Noch war er weit entfernt von z i ar D.ine aber kein Zweifel es war ein Mann Es des Ortes Neheim bei Bochum ſauſte das Automobilis, r des Gutsbeſitzers Schewen aus Himmelpforten, mitwäre vergebliches Bemühen, die Freude zu ſchil dem der Chauffeur des Gutsbeſitzers eine Sdern, die auf dem „Kraſſin“ herrſchte. Es war die J fahrt unternommen hatte n r Leinen e
Befriedigung, endlich zu wiſſen, daß unſere Be kaum und ging in Trümmer. Ein Jnſaſſe war aufmühungen nicht vergeblich geweſen waren. L der Stelle tot. Die fünf übrigen Mitfahrendenſam hatten wir uns bis auf eine Entfernung von W erlitten ſchwere Verletzungen. Einer von ihnenS Meter De r Nachdem wir dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.gekommen waren, ſahen wir, daß es nur e Bahn hofsdi i izwei Männer waren. Einer der Zeden hie uns ſchiedene Sie re e e en Werwie ein Wahnſinniger entgegen und machte uns S letzte Einbruch Die in c e

2 T 5 e 2 a z t 3 N nvergeblich den Kopf zu heben. Alles, was er ver 2 e an nd terten ans nen vräume ein und entwendeten aus einem Pult
mochte, war ein ſchwaches Winken mit der Rechten e J m r J e S Se e S 300 Mt. private Spargelder. Beim Erſcheinen eines
zum Gruß. Der „Kraſſin“ ſtand wie eine Muerſee e Beamten verſchwanden ſie unter Zurücklaſſung ihrerDie Aufnahme wurde etwa eine Stunde nach dem Einſturz gemacht und zeigt, daß der ganze (Werkzeuge. Allem Anſchein nach handelt es ſich

mehrſtöcige Neubau völlig in ſich zuſammengefallen iſt, daß der Beton alſo noch nicht abgebunden um eine auswärtige Eirchrecherbande. die ſeit

hatte. längerer Zeit die Gegend unſicher macht.
neben dem Eisblock, während die beiden Unglück-

Bord zu bringen. Mariano fanden wir auf einer in der nächſten Umgebung Spuren der Jnſaſſen zuſten Hauſe zum größten Teil freigem acht. Unter Meineid um 15 ehe Das Breslauer
finden. Inzwiſchen hat man von der Straße aus den Trümmern in der Nähe des benachbarten Hau Schwurgericht verurteilte den ter Engmann

Decke liegend; um ihn war eine Schneemauer er einen tiefen Schacht gegraben, um auch vom Keller ſſes wurde eine Oeffnung ntdeckt, durch die ein aus Görlitz wegen Meineids z einem Jahr
richtet, die ihn gegen den Wind ſchützen ſollte. Wasſqus Bergungsarbeiten vornehmen zu kön Arbeiter, der auf dem Bau beſchäftigt war und ſichſ3uchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt. Engmann
Zappi betrifft, ſo konnte er ſich ohne Hilfe nen. Hier vermutet man noch mehrere Lebende, de bei der Kataſtrophe retten konnte, einzudringen tte ſich von ſeinem Barbier an einem Sonntag
dewegen. Alle beide waren ohne Kopfbedeckung. nen durch Pumpen Sauerſtoff zugeführt und durch verſuchte. Der Arbeiter kam zwei Meter tief und Cheten een e e S
Mariano lag mit nackten Beinen regungslos da. ſeine Mauerſpalte Lebensmittel gereicht werden. zwölf Meter weit. Auf ſein Klopfen wurde ihm r e ver
Er wurde auf ein Brett gelegt und zum Schiff Der Trümmerhaufen erſcheint trotz der 24ſtün aus dem Jnnern mit viermal drei Schlägen geant ng, daß der Bardier ihn nur aus Gefät

tragen, während Zappi, der nur leicht von digen Aufräumungsarbeiten für den Zuſchauer wortet. Es iſt demnach anzunehmen, daß ſich auſligkeit raſiert und nichts dafür genommen
now und Jeludew unter den Armen geſtützt immer noch ſo groß wie unmittelbar nach der Kata dieſer Stelle noch einige Bermißte am Leben be Tatſächlich hatte er dem Friſeur 15 Pfennige be

r 7 tapfer über die Eisſtücke marſchierte. Etwalſtrophe, obwohl alle techniſchen Hilfsmittel ange finden. Man verſucht nun, von dem Nachbarhauſezahlt.
15 Meter von Marianos Standplatz entfernt ſahlwandt werden und viele hunderte Menſchen ihre aus einen neuen Zugang zu graben. d eines Vierzehnjährigen. Jn Oppelnman auf einer anderen Eisſcholle, die von derſganze Kraft an das Rettungswerk ſetzen. Tau S ſtmorden der en Shelt geren ar an Benſſende an Mengen ſten ſ9 neh wu Der ſchuldige Architekt See de nen WBeinkleider liegen. Andere Eisſtücke waren inſvor an der Unglücksſtätte. Die Kommuniſten m Herz denten Tanne war von ſeinem Stief

der Weiſe geordnet, daß ein Flieger von oben die verſuchen, ſelbſt dieſes Unglück partei politiſch ift geſtändig. vater geſchlagen worden, weil er i
Worte leſen konnte „Uns fehlen Lebensmittel“. ſauszunutzen. Sie haben am Mittwoch die Bauarbei- Winderwertiger Se Geld fortgenommen haben ſollte. Der e beZappi ſtieg faſt ohne Hilfe an Bord des „Kraſſin“, ter aufgefordert, überall die Arbeit einzuſtellen und ment verwendet. teuerte ſeine Unſchuld und griff, als die Familien
während ich ihm entgegenlief. Vor mir ſtand einſzu Proteſtverſammlungen zu erſcheinen. Dieſer Pa Prag, 11. Oktober. (WTB.) angehörigen en n ehe aßen, im Neben
großer ſtarker bärtiger Mann mit gebräuntem Die Kriminalpolizei vernahm den verantwort-ſ immer zur Dienſtpiſtole ſeines Vaters.
Geſicht. Er drückte mir feſt die Hand und wieder Bauingenieur, Architekt Rudolf Mondl, Zwei Hotelſchwindlerinnen feſtgenommen. Jn
holte des öfteren mit der Freude eines aus Todes mehr forderte, bis der Arzt ſein Veto einlegte. der zugab, daß das Fundament des Baues aus min Löbau wurden zwei aus Görlitz gebürtige elegant
not Geretteten: „Dank, Dank.“ „Und Malm Mariano wurde inzwiſchen in die Krankenſtation derwertigem Zement hergeſtellt war und daß bei der gekleidete Frauen verhaftet. Sie hatten in ver
green? Wo iſt Malmgreen?“ fragte ich haſtig. gebracht. Dr. Srednewſti erkannte ſofort, daß ſein Bereitung des Banmaterials nicht immer der gleiche ſchiedenen Hotels in Schleſien und im Rieſengebirge
„Malmgreen iſt vor einem Monat geſtorben“, ant Zuſtand überaus ernſt war. Wäre der „Kraſſin“ Prozentſatz Zement verwendet wurde. Wohnung genommen und jedesmal, ohne die Pen
wortete Zappi, um dann hinzuzufügen: „Er war nur zehn Stunden ſpäter gekommen, ſo hätten wi An die Spitze der Hilfsaktion für die Opfer der ſionsrechnung zu bezahlen, das Weite geſucht.

ein Mann im wahrſten Sinne des Wortes.“ Zappi Mariano wohrſcheinlich nicht mehr lebend ange Verunglückten hat ſich der Präſident Maſary?
hatte Hunger. Wie er uns ſagte, hatte er ſeit drei troffen. Der Punkt, wo wir die beiden Jtaliener mit einer Spende in Höhe von 150 000 Kronen ge Das DeTagen nichts mehr gegeſſen. Wir brachten fanden, war 30,30 nördlicher Breite und 26,7 Gradſſtellt. Auch private Kreiſe nehmen mit großen bayeriſche rt nkmal

und Bisquits, von denen er immer mehr undlder Länge von Greenwich. Spenden teil. t e ermngrs
im Rahmen der auf dem Erfolge dieſer Schlagerf Der letzte Film Joe Mays, in dem er wieder

FJoe Piay. aufgebauten MayFilm Geſellſchaft die Serie der ſelbſt Regie führte, iſt der erſte Pommerfilm der
Mia May-Filme, glatter, unorigineller, aber mit Ufa-Produktion: „Heimkehr“, nach der wun

Von Heinz Eisgruber. Raffinement und unter völliger Anpaſſung an die dervollen Novelle Leonhard Franks „Karl
Joe May iſt der typiſche Vertreter der deut augenblickliche PublikumsPſyche inſzenierter Ge- und Anna“. Hier hat May wieder all ſein

ſchen Publikumsfilm Produktion und wohl einer ſeliſchaftsfilme. Die Geſchäftserfolge der May- außerordentliches Geſchick gezeigt, Vorbilder mit
der populärſten Filmregiſſeure. Er gehört dem Filme führten zu einer engeren Verbindung Mayserſtaunlichem Einfühlungsſinn nachzuzeichnen. Jn
deutſchen Film ſeit deſſen Kindheitstagen an und]mit Ufa und Efa, die durch die Erfolge der Groß „Heimkehr“ iſt der Ruſſenfilm aus dem All-

Engliſcher Humor.
„Wie alt mag wohl das reizende Mädchen dortin der Ecke ſein?“ fragz ein er in der Geſell

„„Gewechſelvoller kaufmänniſcher Tätigkeit 1911 beim ti Haft ſeinen Freund. „Gengu kann ich e dir nicht
e
kumswirkſames führte ihn zum Detektiveſ unzulänglichen Verhältniſſen bei der „Phöbus“ be en das obligate Kompliment zu machen pflegtFilm; er iſt der Urheber der Joe Deebs-ſeinflußt wurde, iſt nicht direkt feſtzuſtellen. För daß ſie erſtaunlich jugendlich ausſahen Geſchäftsverkehr.

und Stuart WebbsFilme, jener Kriminal derlich ſcheinen ſie für Mays Produktion nicht ge wie dog bekannt iſt, bat die Firma Wax Sovel do2 Grundſtück ße Ulrichſtraße 57 käuflich erworben, wo dieſeüber nachten einen großen billigen Spiel oren e„Mama ſchreibt mir eben, daß ſie morgen ein bringt, da die m erkaufsräume der Großen
Produktionsleiter der Ufa geworden. Einer der weſen wigd, mm ein vaar W bei zu Sei c e her in

ſind. Die May -DetektivFilme hatten freilich hübſcheſten deutſchen Spielfilme der vorigen Spiel hin er S ge u n u n r e ehe r e S e
t iemlin derte dic Wie Neger Fang r e cDann wandte er ſich an ſeinen kleinen Jungen: d nächſten Jahr kommen wieder andere Ueberraſchun

i uu r und WebbsSerien folgte dann von Nagy, richtig ans Licht geholfen zu haben. die gewünſchten Sachen mitbringen. verſüh den Hindvern
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wie es
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von unsagbarem Zauber, streut
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Es ist ein Film, der
teo

Herzu das lustige ung

werstärktes
Anfangs zeit:

erhalten Sie e preiswerten

Millagstiſch

Geiſt raße 41

echt Eiche, kmpl.
Ankleideſchrank
150cmbr. m. ov.

Aktenmappen

29,00
kostet die Anfertigung eines
modernen

r
mit sämtlichen Zutaten
aus mitgebrsehten Stoffen.

Vorm. 6236

für Schuhmacher u. Sattler
in Häuten, Kernstücken
und im Ausschnitt, alle
Schuhmacherartikel, Schäfte

6243

in großer Auswahl zu
dilligsten Preisen in
der derhandlung Von

Abert Cchäſfner
C

Sangerhàuser Str. 8/9

4.30, G. 30, 8.30 Vbr Sonntags ab 3 T

Ab morgen, Frenag:

Der Zusammenbruch eines Landes
die Tragödie eines Mannes.

FEmmülül Foammimgs
der bedeutendste Schauspieler Deutschlands, spielt die Rolle des
russischen Fürsten der das Ende des Zarenreiches

wie durch ein Wunder aus den Händen blut-
iasterner Revolutionäre gerettet wirà, dann als Komparse in
wood zum letzten Male seine alte ruhmreiche Rolle

ist eine Figur von m Größe undihrer Tragik.
Zum ersten Male sehen wir die großSe, gewaltige
Metropole des v Hollywood vor unseren

ugen.Wir blicken zum ersten Male hinter die grandiose Kulisse des
Weltfilms, und Spiel und Wahrheit verrinnen ineinander. Wirsind Zeugen einer Filmaufnahme mit Massenszenen. Wir sehben,

77 emacht wird, sind erschüttert, daß diese Welt in der glanz-
olle gigantischen Scheines ihre dunklen Tragödien

Fvelwnm Bremtals von Liebe zu ihrem Opfer entbrannte Rebellin, eine Gestalt

Wirt n in

irgt.

bunt glübende Flämmchen über
das Spfel von Menschengröße und Menschenwahn.

ein letzter Befehl
der Fiimgeschichte.

Der Promlèren Erfolg in Bern war ein ganz gewaiüger.
enwüärtig die groben Laxusthester aller

beherrsoht.

sowie die neueste Opel-W
Oreohester?

m V olfspart Deutsder daugevergehunt

Banugewerkſchaft Merſeburg
Freitag, den 12. Oktober, 19.30 Uhr,

im „Tivoli“ zu Merſeburg

Werbeversammlung
Thema: Die Bauarbeiter im Kampf

r
Oberbett M. 19, 29, 32, L 47.

Unterdett M. 16 24 26 36. 42.
Kopfkiss. Mk. 9,- II I7., 21. 26.

pro Stand M. 44, 64,- 75,- 96, 115,

Rettfedern Mk. 12 1S 1.50 2.50

Halbdaunen Mk. 4.75 5, 757. 7.75 9 10,50 a
Reine Daunen U. 7,75 12,

15, 18
u r77 Brelle W den 3achsten e zu denfeinsten Indan arden
Metallbettetollen mit Patent

matratze Mk. 20, 22, A, 29.
32, 350,-40, 48

Holznbettatellen M. 23, 30.
35, N. 42. 4.

Kincderbettatellen T Holz
r 19, Z. 24, 27,50ans Bisen M. 20,-

B. 40, 42, M.an
egematratzen, 3

Keil, M. 14,50 16.50 22,25. hmit

ratentimatratzen
20, 25, 29,

Chalselongues Xk. 34, 36,-

40 50, 58Bett-Chaiselongues Mk. 95,
115, 125, 140

wtop Mk. 10, 135617 24, 29,e e WSchlaſrimmer Sehränke
Nachtsehränke -2- Waseh-
tische zu erstaunl. billigen Preisen

Neueste Bettfedernreinigung
übertrifft alles bisher Dagewegene an

Grune Leistun keit u.schonen er
Jederzeit in Betrieb.

Abholen und Zubringen kostenfrei.

Nicht zu dbertreffende Auswahl.
Auf Wunsch Zahlungserleichterung

Anfuhr nach auswärts durehb eigenes
Auto ohne Transportbesehädigung.

Beottenhans

Bruno Paris
Kl. UVlriohstraße 2, Eing. Kanzleigasse

2 Minuten vom Markt. 6445

Katzensprung-pflaster
regen Rheuma und Reißen
garant ert aut klebend. nur 80 Pfa

veſtehend in Konnert and Bafl. ladet einet Baugewerkschaft Hettstedt.

Für Nichtmitglieder Eintritt und Tanzgeld a
Ende 3 Uhr.

I SLIIIIIIEI hKogkenlwye T
ohne war 437 n mäßigerMonatsbeiSonder Abteil e

bis 4000 RM., auch für Erdbeſtattung
zuläſſig.

Politiſch und religiös ueutral.

Nechtsanſpruch! 9 Kirchenaustritt!

(exeraſerttetnng

für den Bezirk Halle a. S. an organi-a und akquiſitoriſch gewandten Herrn

von bekanntem ſicherungsunternehmen
zu vergeben. Fachmann aus der Klein

lebens oder der dererbevorzugt. Günſtige Tarife, weitgehende
Unterſtützung, Direktionsvertrag.

Angebote erbeten unter Ja 3293 an
Jnva tiven Anmnoncen Expedition.

Berlin W D. 6451

zum Vertrieb an die Privatkund-ſchaft ſtellt laufend ein

tleinrich Germo
alle a.S 2 h ere Straße

Größtes VBilderverſandhaus Deutſchl.

Heſentlihe Ctenermahnung
Die Steuern vom Grundvermögen,

Gemeindegrundſteuern, Hauszins
ſteuern, Kanalbenutzungs u. Fäkalien
ebühren ſowie die Beiträge zu den
egereinigungskoſten für Oktob. 1928,

die Hundeſteuern für Oktober Dezem
ber i928 und die Schulgelder für die
re Mittel und höheren Schulen
rür Oktober 1928 ſind bis
15. Oktober 1928 zuſchlagsfrei an
die ſtädtiſche Steuerkaſſe zu entrichten.

Ablauf dieſes Tages werden
die Rückſtände, ſoweit ſie nicht über
dieſen
worden ſind, im Wege der m 7
vollſtreckung eingezogen werdenn h nen undungsgebühren hinzuMenge werden nicht zugeſandt.

Halle, den 8. Oktober 1928.

gleine Anzeigen Der Magiſtrat.
daben Erfolg! tder Verſteigerung der Pfänder mitan 31 641 bis

Rackſo-Anl
W Monatsraten von 15,- 21.-ung. Auf Wunsoh Vorführung in Ihrem Heim all

h ne [Dezember 1927]S 7 wird vom 16. tebe
928 von 9 Uhr vormittags an

im t An der Marienkirche 4
ſtattfin

eigert werden Taſchenuhren
ſonſtige Gold und Silber-de ferner Betten, Leib und

w Schuhwerk, neue und ge
einigen Fahrräder,

Mk. bei geringer

ugr Recht. Ref.: Kollege Bieligk- ähnnsthe Zehſachen und derſchiebene andere
Sa1 7 u t. fur und Fahrräder nur bis zum2455 Der Vorſtand. gegen bequeme Wochen- oder Monatsraten Die erzielten erichiüſe können

0 Kleine
haben hier großen

Anzeigen Hans Brechsler, Halica. S.
Erfolg Herrenstraße 26 Terronstrage 26

in der vom 12. November 1928
bis 11. November 1929 abgehoben

werden. 6027Halle, den 24. September 1928

rische C Rglaube X
bekannten billigen

separaten

krüffunng
ein Geschäftsprinzp: Grobßer Umsatz Kleiner Nutren

Deines graden büllwen Spehwarenvertaufs

im Ludwig-Wucherer-Haus
J

Verkauf beginnt am Freitag. dem 12. Oktober 1928. nachmittags 3 Uhr

Sch 5Raum eingerichtet, wo diese ungestört ihren Weihnachts

Croße Virichstrabe Hr. 57

geehrten Puölikum von Halle und Umgebung ist doch bekannt, das es mir gelungen ist, das alte histo-
e C käuflich zu erwerben. Die Verkaufsräume sind ziemlich grob, ich

geäußerten Wänschen meiner geewten Kunden, meine
erkauf angenehmer zu gestatten, Folge geteistet zu haben. Ick bitte Sie daher, ber ein-

tretendem Bedarf meine jetzigen vorübergekenden Verkaufsräume aufzusuchen.
Waren, die ich Silliget verkaufe, wert zugänglich zur

Räume u vergrößern, um den

Ich habe mich dbemüht, die
Vereine habe ich einen

desorgen können. Auch
Auch
in Riknen ist zur Genüge bekannt, daß ich stets bemüht war. das Richtige zu Silligeten Preisen zu bringen

erwachsener Personen
erhält eine Iasse Schoko-

lade und Iuchen gratis

III -„J-JVFà—ä—

im neuerworbenen Haus Grobe Ulrichstr. 57

jedes Kind in Begleitung

erwachsener Personen
erhält eine Iasse Schoko-

lade und Kuchen gratis

tpunkt hinaus geſtundet
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vades 1923. K. 339

„Unſer Franz“ iſt der Schnaps und Selter-
waſſerfabrikant Franz Seldte in Magdeburg,
der nominell an der Spitze des Stahlhelms ſteht,
neuerdings aber von unſerem wackeren Republik-
penſionär Theodor Dueſterberg hart bedrängt
wird. Die beiden Rivalen werden ſich anläßlich
der diesjährigen StahlhelmHerbſtparade in Halle
gegenüberſtehen Aber Seldte, der ſich als der
eigentliche Schöpfer des Bundes der „Frontſol

S 3
e 3 x
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Bem Magiſtrat der Stadt Halle wird
uns geſchrieben:

Das „Volksblatt“ veröffentlicht in ſeiner Aus
gabe vom 9. Oktober eine Erklärung des Landrates
des Kreiſes Merſeburg zur Umſiedlungsfrage Halle
Türrenberg, die geeignet iſt, unrichtige Vorſtellun
gen über die Durchführung der bisherigen Umſied
lungsaktionen zu erwecken.

Der Magiſtrat der Stadt Halle hat von jeher den
Standpunkt vertreten, daß eine Umſiedlung von Ar
beitnehmern in Werkwohnungen, für die
lediglich das Werksintereſſe maßgebend iſt, laufend
durchgeführt werden kann und durchgeführt wird.
Dazu bedarf es aber beſonderer ſtaatlicher Umſied-
lungsbeihilfen nicht. Wenn der Herr Regierungs
präſident beſondere Umſiedlungsbeihilfen gewährt,
ſo will er darüber hinaus durch planmäßige

daten“ dünkt, wird ſich auch in der halliſchen Do ſiedl
mäne des Oberſtleutnants a. D. derrchſetzen. Dieſe
Zuverſicht ſchöpft man aus ſeiner Biographie, die
unter dem Titel „Unſer Franz“ ſoeben erſchienen
iſt. Der Verfaſſer, Hansgeorg Roth will „des
viel verkannten Mannes“ Ziele und Entwicklung
„im Herzen des deutſchen Volkes verankern“. Und
das muß gelingen, wie die folgenden Proben zei
gen mögen:

Die Erziehung unſeres Franz: „Er
(der Vater) ließ den Korridor der Wohnung zu
einer Turnhalle ausbauen und engagierte für
ſeine Söhne einen echten, aktiven Unter
offizier, der den kaum den Windeln entwach-
ſenen Rekruten nach altpreußiſchen Methoden die
Knochen gerade zog und ſie nach allen
Regeln des Reglements einexerzierte. Dieſer
Unteroffizier hat Franz das Kom
mandieren beigebracht.“

Wie dieſe Schule auf das Kind wirkte, wird in
einigen weiteren Anekdoten erzählt. Zum Bei-
ſpiel in dieſer: Schon der Fünffährige zeigte
ein ſehr beſtimmtes Weſen und hielt auf Formen.
Als ſich einſt ein Kindermädchen vorſtellte, das
die Mutter für die jüngeren Brüder Georg und
Eugen annehmen wollte, erklärte Franz: „Wenn
Sie mit uns ausgehen wollen, müſſen Sie Jhren

auch vonlehnrere in die Nähe des Leunawerkes neben der

Abkürzung der Arbeitswege

den halliſchen Wohnungsmarkt entlaſten.

einer Entlaſtung des halliſchen Wohnungs-
marktes führt jedoch eine Uebernahme von halliſchen
„Einwohnern“, die weder eine h Halle
freimachen, noch dringlich anerkannte hnungs
ſuchende ſind, bekanntlich nicht. Demgemäß i
dieſes Moment der Entlaſtung des halliſchen Woh
nungsmarktes bereits ſeit Beginn der Umſiedlungs

Der vierjährige Franz machte das Stiftungs
feſt eines „Velozipeden-Klubs“ mit und zog als
Prinz Liliput in hellblauem Atlas mit Dreimaſter
und herabwallender Feder auf einem Dreirad in
den Feſtſaal ein. Der Verfaſſer ſeiner Biographie
zieht daraus in allem Ernſt die Folgerung: „Er
konnte eben ſchon damals repräſen-
tieren.“

In der Schule zeichnete ſich Franz nicht
beſonders aus. Es ſei denn durch allerlei
Schulbubenſtreiche, über die der Verfaſſer ausführ-
lich berichtet. Er vermerkt im übrigen, daß Franz
den „Einjährigen“ zweimal machen mußte und ein

Hut aufſetzen!“

o auffallendes „Talent zum Zeichnen und Malena daß der Soldat und Politiker Seldte bei ent

ſprechender Ausbildung auch als Maler und
Der Ton, in dem er das ſagte, ſchloß jeden Künſtler ſeinen Weg gemacht hätte“.

Widerſpruch aus. Das Kindermädchen
muckſte nicht.

Vielleicht entwirft „Unſer Franz“ jetzt die Eti-
ketten zu ſeinen Schnapsflaſchen: „FrontheilKog-

DHonnerstag, den ſ. Oktober

Noch einmal die Amſiedlungsfrage
verhandlungen im Jahre 1926 in den Vordergrund
geſtellt worden.

Da bei Durchführung der im Jahre 1927 dem
Landkreis Merſeburg für den Zweckverband Leunga
erteilten Umſiedlungsauflage dieſer Geſichtspunkt
bis auf einen Fall nicht berückſichtigt worden iſt,
hat der Herr Regierungspräſident dieſe Umſied
lungsauflage als geſcheitert betrachtet
und dem Magiſtrat der Stadt Halle den entzogenen
Betrag zur Förderung des halliſchen Wohnungs
baues zur Verfügung geſtellt.

Auch bei Verwendung der im gleichen Jahre für
den Zweckverband Dürrenberg bereitgeſtellten Gelder
iſt die Auswahl der umgeſiedelten Einwohner zum
größten Teil ohne Berückſichtigung der erwähnten
Umſiedlungsbedingungen erfolgt. Deshalb iſt auch
dieſe Umſiedlungsauflage nicht erfüllt. Der Herr
e hat wiederum ſich für eine un
bedingte Ausführung der Auflage ausgeſprochen.

Das Ergebnis bezüglich der weiterhin noch zu
beſetzenden 50 Wohnungen in Dürrenberg (Auflage
vom September 1928) bleibt abzuwarten. Soweit
ſich bisher überſehen läßt, kommen die Wohnungen
aus verſchiedenſten Gründen für eine Entlaſtung des
halliſchen Wohnungsmarktes nicht in Frage. Die
vom Herrn Regierungspräſidenten beabſichtigte Ent

ſt laſtung des halliſchen Wochenmarktes iſt alſo mit
Ausnahme des erſten Verſuches des Jahres 1926
nicht eingetreten.

nak“, „Jmmer feſte druff Likör“, Eier Kognak
„Haßgeſang“, „StahlhelmTropfen“ uſw.

Das Buch ſoll in die Liſte „Empfehlens-
werte Jugendſchriften“ aufgenommen
werden. Unter den Stahlhelm- Mitgliedern hat
eine beſondere Verkaufspropaganda eingeſetzt.

Eisbären und Pinguine.
Der Zoologiſche Garten erhält noch zum Schlußdieſes Sommers eine außergewöhnlich Pyenhwerl

Tiergruppe. Durch das Entgegenkommen der
irma Hagenbeck (Stellingen) iſt es möglich, eine

r von zehn S Eisbären, die in der
rn t untergebracht werden, wo ſie ihre

ringen können, und eine unerhört komiſche Geſell

chaft von zehn n u zeigen.die Pinguine werden im Ni pferdbaſin Wlat
finden. Pinguine ſind im hieſigen Garten lange
nicht gezeigt worden und noch nie in dieſer Anzahl.

70oVFRSTOer mlImso mee Wwusste es der deut

cche Raucher zu 5chätzen, da

echt maceclonische Tabake sogar

die cMischungs- Saris unserer

5 Fennig Zigarette OVERSTOLZ

bilden Seine Anerkennung findet

darin am besten Ausdruck dass

OVERSTOIL7o im freien Vettbe-

wert die meistgemuchte Zigarvtte

Deutschlanus geworden i

Wie Sonne auf Macedonien

hat den Tabaken jenen Gipfel der

Reiſe gegeben, der sie 50 leicht

und v bekömmlich macht. Alle

Völler der Erde reissen sich da

ber um dieses wertvolle Arbeit

gut, doch verwendete man es

bislang wegen gines hoben Prei-

ges überwiegend für die Her

stellung teurer Zigaretten
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ie meictgeraucht

2

rwimm u Tauchkünſte u beſte ha

SPD., Ortsverein Halle.
Ortsbezirksverſammlungen finden ſtatt:

Donnerstag, den 11. Oktober, abends
8 Uhr:
1. Bezirk: „Reichsadler“, Trotha.
T. Bezirk: „Salzquelle“, Graſeweg 15.

10. Bezirk: Görickes Bierſtuben, Jakobſtraße.
11. Bezirk: Reſtaurant Leuchte, Wörmlitzer Str. 98.
12. Bezirk: „Bernhardyhalle“, Bernhardyſtraße.

Freitag, den 12. Oktober, abends 8 Uhr
4. Bezirk: Reſtaurant M. Kloppe, Hardenbergſtr. 1

Das Sekretariat. Petſch.

Eine zeitgemäße Erinnerung.

Warum hat Eckener auf ſeiner letzten Probe
fahrt über Berlin Halle geſchnitten?

Nun, eine Erinnerung an das Jahr 1924 mag
da vielleicht Aufklärung geben. Es war die Zeit
der EckenerSpende. Alle Welt hatte ſich an dem
Amerikaflug begeiſtert und ſammelte für den neuenZeppelin. Da wollte der Studentenausſchuß un
r Univerſität auch nicht zurückſtehen und lud

ckener zu einem Vortrage vor der Univerſität
nach Halle. Da wurde ruchbar, daß auch
und andere republikaniſche Führer ſich für die
Spende einſetzten. Das war natürlich für den
bornierten „Hochſchulring“ das Signal, gegen
Eckener „Amok zu laufen“. Eingeladen war er ja
nun einmal, das ließ ſich nicht ändern, aber es
wurde kurzerhand die Parole ausgegeben: der Be
ſuch der ſelbſt anberaumten großen Verſammlung
wird den Studenten, „der geiſtigen Blüte der Na
tion“, verboten Man war ſo flegelhaft, den
eingeladenen Gaſt zu boykottieren die beliebte
Methode von rechts! Die auswärtigen Ehrengäſte
und einige Hallenſer hielten einige Stuhlreihen
des völlig leeren Saales beſetzt und warteten ver
geblich der Studenten. Schließlich raffte ſich der
Rektor auf und entſchuldigte das völlige Aus
bleiben der „nationalgeſinnten“ Studenten damit,
daß ſie „zurzeit ſoviel zu arbeiten“ hätten!!!

Ach, wie kümmerlich wirkte dieſe damals all
bekannte Schlappheit des Lehrkörpers gegenüber
den Taktloſigkeiten der grünen Couleurfatzken!
Wie fein traf die ſatiriſche Antwort Eckeners.
Wundert man ſich nun noch, warum Eckener mit
ſeinem Zeppelin einen Bogen um Halle geſchlagen

t

Steuern zahlen! Das verlangt der Magiſtrat in
einer im heutigen Anzeigenteil veröffentlichten, ſehr
energiſch gehaltenen Bekanntmachung. Alſo bitte!

J u 7 r

v O s G.



Die Aniverſität Halle. 50hre Anſtalten, Jnſtitute, Kliniken, Vor
Stadt und Umgebung. Ein halbes Jahrhundert im Leben der

e
F. un e reydank. Mi er o Genera nen, kommen u gehen,c e de 50 Jahre ein Leben mit all ſeinen Kämpfen,
nie e ehe der' et Muhen, Riederlagen und Erfolgen. Freilich,
6 Mk., broſch. 4,50 Mk. dem einzelnen Menſchen mag der Pulsſchlag

Schon im früheſten Mittelalter ſpielte die alte ſeiner Zeit zu langſam gehen. Sein ſtürmiſches
Salzſtadt Halle eine große Rolle im Gebiete Mittel möch größere Erfolgedeutſchlands. Zuerſt bekannt und berühmt ob Herz te ſchnellere und 2
ſeiner Salzquellen, ſollte ſie gegen Ende des fühlen und erleben. Und dennoch! Wer ſeinen
17. Jahrhunderts durch ihren Ruf als Schul und Blick rückwärts wendet, der muß zugeben, daß
Univerſitätsſtadt noch übertroffen werden. Als ſeit dem Tag der Verkündigung des Sozialiſten
man an die Gründung einer Univerſität, die manvor allen Dingen Chriſtian Thomaſius und Auguſt geſetzes unerhört Vieles und Gewaltiges ge
Hermann Francke zu danken hatte, ging, hob man ſchehen iſt. Die Arbeiterbewegung iſt aus
vor allem die reine Sprache der Surger rvor, kleinen Anfängen heraus zu einer Kulturbewe
einen Vorteil, den Halle heute wohl kaum mehr hat. gung geworden, vor der ſich die Mächtigen der

So wurde denn am 1. Juli 1694 die neue Uni Erde ben Und da einſt vore eeeeeeeeeeeraeceeeeeeeeree
ſionen, feier eden und feuchtfröhlichenkette löſten einander ab. Schon an dieſem Tage Arbeiterbewegung mit ſeiner eiſernen Ferſe

waren 700 Studenten immatrikuliert. Des größten gertreten.
Anſehens erfreute ſich im Anfang die juriſtiſchegulekene Der andt iniſchen zen tät zu t Dem Denkenden geziemt es, in raſ
mals auch der Erfender jener berühmten Hoff Zeit an Erinnerungst ſich in die Geſchichte En
mannstropfen an, die ja au te noch ein All- zu verſenken. Es i zu begrüßen, daßheilmittel r mancher bilden. der Ortsbildungsausſchuß der SPD. am Diens

(Erinnerungsfeier
veranſtaltet.

Sprechchor der Leipziger Arbei

e de „Volkepark eine künſtleriſch wert

Es iſt dem Bildungsausſchuß gelungen, den

Mitwirkung Der durch ſeineLeiſtun heit 2 bekannte
r enführen: „Auf Sozialiſten Eine kurze, ad in beſcheidenen e datteGeſchichte. Halle ſah ſeit langem keinen großen mer tenSprechhor. Vir darfen ſein wie ren el van don i ehe

m zweiten Vierteljahr 1988 iſt wiederum eine
it re e tmitteilt, e die ereauf 10,44 pro Tauſend

o e
Tauſend in den a

i n me Berkooo i Eheſchnegungen entfielen.

Der Geburtenrückgang r wenn
rt geſetzt.

Gäſte be erindenburg u e nieend).t. Außerdem wirkt das Leipziger Holz lin (10,54 pro

Bald entwickelte ſich in der Nachbarſchaft Halles tag, dem 23. Oktober, abends 8 Uhr, im großen
das Bad Lauchſtädt, nach dem viele Studenten zu
Fs zu Roß oder im Wagen Vir n ſeinem

Verk zeigt Verfaſſer ein Bild Lauchſtädts aus anwalt das Wort, ſo würden wir uns freuen, wenn
einem Studentenſtammbuch. auch einmal die andere Seite ſich ausführlicher

Bekannt dürfte ſein, daß damals die Dozenten äußern könnte. A. W.

v s n n eja no ein Univerſitätsgebäude vorhanden lshochſchulkurſe.war. So unterrichtete Wolff in ſeinem Haus in r läßt in den nächſten
der Großen Märtkerſtraße. Größere Collegs fanden Tagen an ſeine Mitglieder und an die Kaufmann
im Saale des Waagegebäudes ſtatt, wo auch die ſchaft der e deuhe um n Male den Ar-

noratioren der Stadt ihre Hochzeiten abhielten. benbpian der von ihm u de uſtrie- und Han
i ſoll es oft zu Streitigkeiten zwiſchen den efstkammer veranſtalteten ndelshochſchulkurſeStudenten gekommen ſein. die beim Eintritt in rausgehen. Hervorgegangen aus wiegen

i aſt Lobe Vir e Fegtatſen fur raufmänniſche Angeſtellte ſelbſtan-
aft gegenüberſtanden. Wie dieſe aus ige Kaufleute und ihre Angehörigen in den Kriegs

gingen, ſchreibt der Verfaſſer leider nicht. Aber ahren 1917 und 15918, ſollen die Hochſchulkurſe
D. nur mit den Bürgern, ſondern vor allen tändigen Kaufleuten und älteren, in der Ge

nungen mit dem Militär des „Alten Deſſauers“ G 3befanden ſich die Studenten dauernd in Händeln. e v r entihe i

e h gr. 375 de h re im ger bei e Meln; die Un ität Halle wur n. keit der neuen, für die Wi men Gen am 2. Mai 1808 wurde ſie er r für die ln en a n und
eröffnet, aber ohne die bewährten Lehrkräfte. Nur Auslande jedem Kaufmann unentbehrlich ſind.
die mediziniſche Fakultät machte Fortſchritte. Hier Der r der Handelshochſchul

gert einer der ſympathiſchſten Geſtalten kurſe van wä W P We n

r Zeit. rrn Dr. n, Profeſſor der w ichenAm 12. April 1817 erfolgte der Zuſammen Saalenſenſheſen an der ünterſug dent b

ſchluß der Univerſität Halle mit der Schweſter rende Männer der Wirtſchaft und der Betriebs-
ität Wittenberg zur „vVereinigten ſwiſſenſchaft zu gewinnen gewußt, die im Jahre zeit

riedrichs Univerſität HalleWittenberg“ Jm rbe wirtſchaftliche Grundfragen in anregender
Jahre 1832 wurde der Grundſtein zum heutigen Weiſe behandelt haben. Auch in dieſem Jahre iſt
Univerſitätshauptgebäude gelegt, 1834 erfolgte die wieder ein reichhaltiger Arbeitsplan aufgeſtellt wor
feierliche Einweihung des Mittelteiles, der auch den, in deſſen Mittelpunkte fünf Vorträge für Mo
heute noch unvollendet daſteht. nat November n die allſeitiges Intereſſe bei

Eine neue Blüte der Univerſität ſetzte ein. der Kaufmannſ inden dürften.
Tholuck, SundenMüller, Beyſchlag, Loofs waren Zur beſonderen Würdigung des zehnjährigen Be
bervorragende Vertreter der theologiſchen Fakultät ſſtehens der Handelshochſchulkurſe werden dieſe
Dernburg und Guſtav Schmoller waren die Ka Vortragsreihen durch zwei öffentliche Vorträge um
nonen“ der juriſtiſchen Fakultät, der die Wirt ſrahmt. Am 25. Oktober wird Profeſſor Dr. Wie

enſchaft angegliedert war. denfeld (Eeipzig) über das Thema ſprechen. „Die
Jm e 1878 entſtand dann das Seminar Produktionsteilung in der Weltwirtſchaft und ihre

für Staatswiſſenſchaften, 1911 das Seminar für handelspolitiſchen Auswirkungen“. Den Abſchluß
Genoſſenſchaftsweſen, an deſſen Spitze zurzeit der der diesjährigen Vortragsreihen bildet ein öffent
bekannte Genoſſenſchaftler Prof. Dr. Grünfeld her Vortrag des Syndikus der Induſtrie undt Die jüngſte Gr iſt das Inſtitut für Handelskammer in Breslau Dr. Krepuar Er

tungsweſen, 1928 ündet unter der Leitun wird am 22. November ſprechen über das Thema:
des Herrn Prof. Dr. Fleiſchmann. Weiter führte werth ten en beſondere SSleſien, in ſei
uns Ler Verfaſſer durch die Inſtitute der Uni er edentung für Geſemtdentjchland.
verſität durch die Univerſitätstliniken, und gibt eng e e dieſemdabei eine gute Ueberſicht beſonders über die Ent Jahre re e e reshe und viertel-
wicklung der kliniſchen Anſtalten d e.

m e h e e ene e e e nete hne endete Äutteetn
Halle aber auch nötig hat, da ſie ſich im all
gemeinen nicht eines guten Rufes erfreut. Die Kraftwagenbahn Halle Leipzig.

Stud. jur. W. K. Die Geſellſchaft der Freunde und Förderer der

San n n mee rus eine Sitzung ab, in der über das Pro-Her Herr Rechtsanwalt hat das Wort r ehe Kalte a ehend be
Der Verein der halliſchen Anwälte hatte geſtern richtet wurde. Aus dem Bericht itzendenin der „DreiDegenLoge“ einen eng en Abend er ſie daß die Leha am Schluß des Vereins-

veranſtaltet, zu dem er außer ſeinen Mitgliedern jahres 195 Mitglieder zählte. An körperſchaft
auch die höheren Juſtizbeamten ſowie Vertreter der lichen Mitgliedern h r Leha u. a. an. der

ſtrie und des Handels eingeladen hatte. Unter Magiſtrat Stadt Halle, der Rat der Stadt
anderem wurde dort von Herrn Rechtsanwalt ins die Landesplanung der Kreishauptmann-
Kaßler ein im Plauderton gehaltener Vortrag ſchaft gipig und die Deutſche Lufthanſa Berlin.
gelten. der die verſchiedenſten Standesfragen der Außer den Oberbürgermeiſtern Rive (Halle) und

echtsanwälte berührte, von dem man manches Rothe (Leipzig) ſind viele führende Perſönlichkeiten
unterſtreichen kann, wenn auch wiederum gegen des öffentlichen Lebens ſowie Unternehmungen
manches ſich etwas ſagen ließe. Es war aber keine und Geſellſchaften des Handels und der Induſtrie
Gelegenheit zum Diskutieren, weshalb wir uns den Mitglieder der Leha. Der Vorſitzende hat hinſichtVorſhla erlauben, der Anwaltsverein möge die lich der m der Kra nbahn Ver
Gelegenheit dazu ſchaffen, indem er einen Vortrags handlungen dem Reichsverkehrsminiſterium
abend in anderer Form veranſtaltet. Wünſchens und dem ſächſiſchen Finanzminiſterium gepflogen.
wert wäre dann noch eine Verbreiterung des Das letztere ſteht dem Gedanken der Kraftwagen-
Kreiſes der Eingeladenen, da Rechtsfragen doch bahn zwar ſympathiſch nüber, vermag aber in
auch die Arbeiterſchaft intereſſieren, undſder nächſten Zeit Mittel für einen ſolchen ck
deren Vertreter deren Anſichten auch denhnicht bereitzuſtellen. Der Gedanke weiterer Ver-
Herren Rechtsanwälten und Richtern gern einmal handlungen mit dem ſächſiſchen Finanzminiſterium
unterbreiten würden. Herr Landgerichtspräſident wird verfolgt werden müſſen. Der Möglichkeit der
Gülland hrag zwar geſtern abend von der Durchführung der Sant ſteht im be
ſoziologiſchen Rechtſprechung, die ſich jetzt bemerk onderen das Reichsverkehrsminiſterium hindernd
bar mache, aber wir ſind leider nicht in der Lage, im Wege. Nach dem F 13 des Finanzausgleichs
ebenſo milde Kritik gegenüber der Juſtiz zu üben 5 glaubt das Reichsverkehrsminiſterium
wie Herr Rechtsanwalt Kaßler, der nicht e twagenbahnen mit Gebührenerhebung nicht
umhin konnte, ein gewiſſes Maß der Berechtigung zulaſſen zu können. Dieſe Anſicht ſei zu bekämpfen.
dieſer Kritik anzuerkennen. Mag ſein, daß Richter ntuell ſoll mit Hilfe des Deutſchen Städtetages
und Anwälte dem hohen Jdeal zuſtreben, nur dem ſauf eine Abänderung des Finanzausgleichsgeſetzes
Recht zu dienen, wie es geſtern mehrmals zum gedrungen werden.

ebracht 3 be e ſi 7 Acrecicſenguterſtüſa Nachau z Kege o vi inderniſſe, ver von nunter ng. Nadurch die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung, S s 90 Was darf die Arbeitsloſenunterſtützung
manch einer, der berufen iſt, an Findung des auch dann verſagt werden, wenn die von dem
Rechts mitzuwirken, von dieſem Wege abirrt. Aus Arbeitsloſen verweigerte Arbeit nicht von dem die
dieſem Grunde haben wir Sozialdemokraten un Unterſtützung J Arbeitsamt, ſondern
r beſonderen Wünſche bei verſchiedenen Fragen, von einem anderen Arbeitsamt an eboten wird,

ie auch die Rechtsanwälte berühren. Hatte alſo dem der Arbeitsloſe um eine Arbeitsſtelle nach
geſtern, wenn auch nur kurz, ein Herr Rechts geſucht hat. Entſcheidung vom 4. Juli 1928.)

Die Straßenunfsne am Mittwoch
Der geſtrige Tag brachte nachſtehende erwähnen

ewerte Straßenunfäll

umgefahren.

es ein nde
n

genoſſen werden nicht fehlen. Darum: BVeſorgit
zu 50 Pf. im Vorverkauf.

zu 8ung „Vo
Harz 42 44 und bei den Unferkaſſierern.

Gegen 13.45 Uhr wurde in der Großen Stein
ſtraße vor dem Grundſtück Nr. 41 ein Mann, welcher
einen führte, von einem Motorradfahrer

Die Sterblichkeit war mit 12,37 pro Tauend 11,65 r Tauſend im zweiten Viertel
ahr ungünſtig. ünſtig war ſie in Eſſen
10,50 pro Tauſend) und Barmen (10, Tuhen u

Angänſtig in Halle (16,85 pro end) urch
igsberg (15,59 pro Tauſend), wo durch den Beſuch er üuntver itätskliniken durch nicht

am Orte anſäſſige Perſonen die Sterblichkei r
inſin wird. Die Säuglingsſterblich-De 4 erſt vierteliegges, Se insgeſamt
n ungünmen im Dur tt der Großſtädte 9,0 Sterbefälle von unter 1 So l hennker 9
zweiten Vierteljahr 1927.

olge des rken Geburtenrückganges undder in rten eiten iſt der Geburten
z-überſchuß geringer als im Vorjahsre.

Er betrug im Durchſchnitt der Großſtädte nur noch
5,90 pro Tauſend 6,79 pro Tauſend im
gleichen Zeitraum

h e
We r Mann klagte über Schmerzen am ggine Filmzenſur durch Hrtspolitzeibehörden

Gegen 12.15 Uhr ſtießen an der Ecke Pfänner Die Anregung von Widerrufsverfahren.
höhe und Torſtraße zwei Radfahrer zuſammen. Ein Es iſt in neuerer Zeit mehrfach vorgekommen,
Radfahrer kam zu Fall und klagte über Schmerzen daß Ortspolizeibehörden die Vorführung von Bild
in der rechten Hüftgegend. Sein Fahrr
leicht beſchädigt.

Radfahrer erlitt leichte Verletzungen am
der linken Hand und am rechten Knie.

Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

Wagner- und Große Brunnenſtraße ein

Fahrzeuge wurden ſtark beſchädigt. Das

Perſonen wurden nicht verletzt.

gehilfen und Bureauangeſtellten, hat

Gegen 18.30 Uhr ſtießen an der Ecke Richard

bahnwagen und ein Laſtfuhrwerk zuſammen. Beide

Die O Il 3 lverbanie Ortsgruppe e des Zentra indes den in etw t Tagen beendet ſein.der e die rkſchaft der Sondirng den in etwa acht Tagen ſ
r die n

ad wurde itxeifen, die von den amtlichen Prüfungsſtellen zu
Amtliche16.45 u gelaſſen ſind, ve rboten haben. Wie deri und C Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, weiſt der er

Keſerwagen und ein Radfahrer zuſammen. Ter Miniſter des Jnnern in einem Runderlaß darauf
hin, daß den Ortspolizeibehörden grundſätzlich eine

e Puce, Nachzenſur und ein vom Lichtſpielgeſetz unab
im Krankenhaus Bergmannstroſt verbunden. Das hängiges allgemeines Verbotsrecht gegen einen zu

gelaſſenen Bildſtreifen nicht zuſteht.

Straßen
Sprengungen in der Saale. In dieſen Tagen

Fuhrwerk tinden in der Saale an der neuen Kröllwitzer Brücke
mußte durch die Feuerwehr abgeſchleppt werden. Sprengungen ſtatt, die dem Zweck dienen, das

Felsgeſtein, das bei Beſtehen der alten Brücke alsEisbrecher diente, zu beſeitigen. Hierdurch ergibt

ſich auch eine bedeutende Erleichterung

Sebrggre h und baumtermonate ein umfangreiches leeren pflege. Wie ber Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

ein Kurſus in der
vorgeſehen, ſodann wird Unterricht in

erteilt. Die Jugendgruppe hat

kaufskunde uſw.
s wird

nd in der Geſchäftsſtelle des Zdr. 42/44, anmelden. p.

Leunavpreozeſſes
Wie aus Ludwigshafen berichtet wird, hat der S

Gartenbau in Berlin in der Woche vom
ſchrift 22. bis 27. Oktober ein Lehrgang für Obſtbaum

Buch ſchnitt und Obſtbaumpflege ſtatt. rſonen unter
außerdem 18 Jahren werden zu dem Lehrgang nicht zugelaſſen.

aufgeſtellt. Beſondere Sorgfalt wird der Fort mitteilt, findet an der Lehr und Forſchungsanſtalt
bildung der Angeſtellten gewidmet. Es iſt zunächſt

rbeitsgemeinſchafts Abende eingerichtet über Be und nunterſtützung. Hat einnſnn i riefwechſel, An Ver Sinen Beruf gewechſelt, ſo iſt für die
Einſtufung in eine et Gruppe der ſen

beten, daß ſich die Angeſtellten, die unterſtützung ſein früherer Beruf jedenfalls dannan den Kurſen Surer e um nicht uſr wenn der Arbeitnehmer ihn
lä it ben, nach der GeſamtlageRe, Hat “nmſeende 5 u ge praktiſche Leben davon

losgelöſt und auf den neuen Beruf umgeſtellt hat.
Entſcheidung vom 22. Juni 1928.)

Wieder Aufrollung des Ludwigshafener Walhalla Theater. Am Sonntag, dem 14. Oktober, nach
i u u kleinen en, und abends 20 Uhr zunen ig nden die lezzten zwei Vorſtellungen des

n ſchwitz blüht der Flieder“ ſtatt, in welchem

v
t

5 i l Beckers einen uner-durch Schöffengerichisurteil wegen Betruges und Ha e tie dere An Sonnadend, a

ner Wiederaufnahme des Proze

60 eiten umfaßt, führt eine

z Angeſtelltn der etger
Gleichze

büßen hat, beantragt.

Millionen einen Zuwachs von 6

nahme um 14,7 auf 228,8 Millionen
Steigerung des Hypothekarkredites gegenüber der
letzten Bilanzveröffentlichung beträgt 6,8

Hilfeleiſtung verboten
u dieſer in der Rubrik „Was die Leſer ſagen“ Kam

kürzlich erſchienenen Einſendung ſchreibt uns die
Berufsfeuerwehr Halle: Es entſpricht

ſeiner Menſchenpflicht Unfällen das

Perſonalien des

j

r frei, das Krankenauto zu be
ß ihm Koſten entſtehen.

tig haben die Verteidiger weiter, Straf
ausſehung für Wagner, der noch ein Jahr zu ver hwohl ihm die reich ichen re

au

Tatſachen, daß irrige der in der Ausübung rufen hätte:
beiauto ruft, zu den Koſten des Transportes heran Otto Peiſke vor dem Schöffengericht Han wird. Um die ſpätere Feſtſtellung des Un echte. Notzucht zu verantworten, das ihm

alls uſw. zu erleichtern, iſt es notwendig, daß der ſieben Monate Gefängnis und mehr ährigen r
Krankentranspo rer unter anderem au

tellers feſtſtellt. Unricht
es ferner, daß bei Unfällen und dergleichen Vor-
kommniſſen nur ein Beamter der Polizei das

Beamtenbeſtechung zu zwei en ängnis und W wWiederhol des Kindermärchens nei15 000 V Geh krafe erite de Wag und rer mit großen W Kleine See e.
es, in den eine (S. Anzeige)

anze Anzahl in Halle und Leuna anſäſſige Per-nen verwickelt ſind, erregt Wagners Antrag, Saalkreis
n

lletteinlagen.

Fülle vo
entlaſtendem Material an. Gegen einen Leuna Diemitz. Der Lehrling muß es brin
angeſtellten wird darin Meineidsanzeige erſtattet, i i hat tüchtig in undebenſo gegen einen gen en, gegen einen u n. Der Hieſige Friſeur S. da ges

rma
r dem ſe zu tun und nach lieber GewohnKerner. zuge nimmt ein Teil ſeiner Kundſchaft ſein Geſchäft

auch des Sonntags in Anſpruch. glaubte S.

beſtimmungen bekannt ſein müſſen, a ſeinem
Lehrling ausgiebig Sonntagsarbeit verrichten laſſen
u müſſen, ſtatt ſeine Kunden um SonnabendbeſuchDie Sparkaſſen der Provinz Sachſen D. bitten. Die Eigenmächtigkeit wurde zur An-

Die Geſchäftslage der Sparkaſſen der Provinz bracht. Vor dem iSachſen ſtellte ſich am 31. Auguſt wie folgt: Die echte ſo raus, daß e
Spareinlagen weiſen mit 310 Millionen einen Zu
wachs von 20,3 ionen, die Deren mit 22,3 ter wegen fortgeſetzter Zuwiderhandlung gegen

n wert illionen t v Mk.Was die Anlage der Gelder anbetrifft, ſo weiſen ſteilt. n Untedie Gelder für langfriſtige rege plretheile der Gehilfen und Lehrlinge wollte er nicht einſehen.

Wertpapiere, Kommunalkredite) eine erhebliche Zu

chen Amtsrichter
der ing häufiger am

onntag arbeiten mußte, und deswegen wurde ſein

te Beſtimmungen zu 20 Geldſtrafe verurSied wiſchen Beſchäftigungsrecht

n Plößniz. Einen empfindlichen Denk
auf. ieſzettel alten. Am e answurde ein kaum ſechzehnjähriges Dienſtmädchen

auf dem Wege zu einem Tanzvergnügen von einem
Radfahrer angeſprochen. Gleich darauf warf er
ſein Rad weg und drückte das Mädchen am Graben-
rand zu Boden, um es zu vergewaltigen. Trotz

pf, bei dem es beiderſeits Kratzwunden ſetzte,
hätte der Unhold ſein Ziel erreicht, wenn nicht in
jenem Augenblick ein vorüberradelnder Mann S

s biſt Du, Peiſke, deshalb biſt DuKranken wohl vor uns weggefahren!?“ Geſtern i
e we

Millionen.

nicht den

ſich
n

die verluſt zudiktierte. Zu ſeinem Gun ten nahm es
iſt ſogar nur tätliche Beleidigung an.

Es ſteht Verantwortlich für Politik und Feutlleton: F. O.

Brz z Rundfunk und Jugend: Felix el für den Anzeigenteil: Walter

Künne, ſamtl in Halle. Druck und Verlag:Drucke Gelee m. d. H., Große Mär

Krankenauto zur Hilfeleiſtung rufen darf. Lokales und Ko lpolitik: G. Kaſparek,e ehe ehe leſe S u l ehe ein e el
tellen, ohne

für die Schiffahrt. Die Sprengarbeiten wer
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Merſeburg Querfurt
RKerseösurg Staddlt)

Eozialrentnerfürſorge in Merſeburg.
Die Zahl der unterſtützten Perſonen betrug in

den Jahren 1926/27 471 bzw. 470, was gegenüber
1925 ein Zuwachs von 50 Empfängern bedeutet.
Jm Jahre 1927 trat ein gewiſſer Stillſtand ein.
Dem Zugang ſtand ein gleichgroßer Abgang gegen
über. Die Fürſorgeberechtigten wurden durch ein
malige und laufende Geldbeträge unterſtützt. Neben
dieſen erhielten ſie anläßlich des Weihnachts und
Oſterfeſtes Lebensmittel zugeteilt. Zur Deckung
des Winterbedarfs gelangten Kartoffeln, Briketts
und Brennholz zur Verteilung. Größere Beihilfen
zur Deckung der Beerdigungskoſten wurden an An-
ehörige bewilligt: 1926 in 10, 1927 in 6 Fällen.

r Krankenhausbehandlung mußte die Fürſorge
ſtelle 1926 bei 7 Sozialrentnern und 1927 bei 13
wer die Koſten aufbringen. Hier-
bei iſt zu bemerken, daß für die Sozialrentner und
Waiſen durch einen Vertrag mit der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe bei Krankheitsfällen für ärztliche
Behandlung und Arzenei geſorgt iſt. Der im
Haushalt für Unterſtützung der Sozialrentner aus
geworfene Betrag betrug im Rechnungsjahr 1926
92 000 Mk., 1927 97 000 Mk.

Aus dem Gewerkſchaftskartell.
n der letzten Sitzung des Ortsausſchuſſes des

gedachte vor Eintritt in die Tagesordnung
der Vorſitzende Wenſcheck mit ehrenden Worten
des verſtorbenen Bezirksſekretärs Wer nicke. Wen-
ſcheck berichtete dann über die Beſetzung des Aus
ſchuſſes beim Arbeitsamt Halle und die Beſtellung
der Vorſitzenden beim Arbeitsamt. Einige Ge-
werkſchaften haben den Januarfragebogen noch nicht
zurückgeſandt; bei der Herausgabe der Fragebogen
über die Arbeitszeit wird pünktlichere und beſſere
Arbeit für notwendig erachtet. Den Bericht über
das Gewerkſchaftsfeſt gab Jünger, wobei das
ſchamloſe Betragen einer kommuniſtiſchen Gruppe
am Feſttage nochmals Erwähnung fand. Die
Einnahme in Höhe von 1575 Mk. und die Ausgabe
in Höhe von 1358 Mk. ſowie der Kaſſenbericht mit
Ein und Ausgabe wurden für richtig befunden und
dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Darauf gab der
Vorſitzende die Vorbereitungen der Bildungsarbeiten
im Winterhalbjahr bekannt.

Dann kam der Schlager der KPD.: Gewerk
ſchaftskartell und Volksbegehren. Herr Babucke
als Anwalt jeglichen Blödſinns hielt ſein „Referat“,
das er wohl in allen Verſammlungen herunterleiert.
Nach dem Erguß, der von Hohn und Spott begleitet
wurde, ging man zur Tagesordnung über. Ein
Antrag der KPD., eine öffentliche Verſammlung ab
uhalten, um über den Gewertkſchaftskongreß inLomburg zu reden, verfiel, nachdem Babucke durch

blicken ließ, daß damit lediglich der lahme Schimmel
der Kommuniſten auf die Beine gebracht werden
ollte, der Ablehnung. Die Delegierten waren der

inung, daß mit Flegeleien, Prügelſzenen und
Krach die Gewerkſchaftsbewegung nicht vorwärts ge
bracht wird.

Naumburg. Exploſion eines Karbid-
behälters. Bei Bauarbeiten am Neubau der
Naumburger Molkerei GmbH. explodierte ein
Karbidbehälter. Ein Arbeiter wurde von dem mit

J r Deckel des Behälters andie nd gequetſcht und nicht unerheblich verletzt;
er wurde ins Krankenhaus transportiert.
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Jugendfürſorge handelt es ſich im
r hauptſächli
ufgaben, die dur

kunftsmöglichkeiten,
dungsanſtalten uſw. konnte in vielen Fällen
holfen werden.
Beſchäftigung vor und nach der Niederkunft vom
16. Juli 19
der Schwangeren eingegriffen.

Anträge auf Wochen

den; 1927 13

Jn der Säuglingsfür

außergewöhnlichen
den außer einem Drittel Gehaltsanteil für die

Bedürftige folgende Beihilfen gewährt: Ei
Malztropon im Werte von
Hefte über die Pflege des Säuglings 100 Mt., auf
o vei der Regierung ein

Unterbringung unehelicher Kinder
Laufe des Berichtsjahres namentlich

hier keinerlei Angehörige
emeine Wohnungsraummangel erſchwert die UnterFinſüpng ſehr. F

richtsjahre in auswärtige Heime unterge-
bracht werden.

ie Kleinkinderfürſorge erſtreckt ſich,
wie bisher, auf Einzelmaßnahmen in der Familien-
fürſorge und auf die
ſtädtiſchen Kinderbewa
garten des Vaterländiſ

Jn der ſtädtiſchen

Der Aufſicht
276 Pflegekinder.
Jahren 74. Jn fremden Familien ſind 56 Kinder

220 ſind bei der Mutter
e

Erlaubnis zum

trecken ſich auf alle
ucht: 1926 3320 Kinder, 1927 3466 Kinder.

Vom Merſeburger Fugendamt
Schulunterſuchungen.Jnkrafttreten des RJWG.

das Jugendamt einen eigenen Etat.
r

im Jahre
Bei

ſchon durchgeführten weitgehenden
roßen und

um freiwillig übernommene
das RJWG. zu Pflichtauf

r Bezirksfürſorgeverbände wurden.
der uſammenſetzung des

endamtes traten Aenderungen im Laufe
Sieg iapres nicht ein.
Die

Wöchnerinnen wurde wie bisher durchge-
führt. Durch Einleitung von Fürſorgemaßnahmen
vor der Entbindung, re en von Stär-

ürſorge für Schwangere und

ffung von Unter-teln, Wäſcheünterbringun
in Entbin-

Auf Grund des Geſetzes über die

wurde n zum Schutze
il fe wurden geſtellt:

geh für die 990 Mk. verausgabt wur
nträge für die 485 Mk. verausgabt

b rge, die unter
des Vaterländiſchen Frauenvereins

ſteht, wurden im Berichtsjahre 574 Säuglinge vor M
geſtellt bzw. aufgeſucht, davon waren 81 unehelich.
Aerztlich unterſucht wurden 464 Säuglinge.

die Beratungsſtelle beſuchenden Mütter
2734. Durch die
wurden 2694 Hausbeſuche gemacht. An

rößeren Unterſtützungen wur-

sſchweſter zur unentgeltlichen Efßgare an
en und

50 Mk., belehrende

apbetrag von

bei der
at ſich im
ür größere

etwas behoben. Die

Pflegeſtellenmangel

erfreulicherweiſe
Unterbringung von neugeborenen Kindern ſtößt
jedoch na wie vor auf die größten Schwierig-

amentlich bei ortsfremden Müttern, die
ben. Auch der all

n 12 Fällen mußten Säuglinge

lboffene Fürſorge in der
anſtalt und im Kinder-
n Frauenvereins.

a

r

inderbewahranſtalt fanden
das Jugendamt folgende Neuaufnahmen

tatt: 1926 70, 1927 64. Die durchſchnittliche Be
betrug 50 Kinder.

des Jugendamtes unterſtehen
avon ſind unter zwei

den
tern. Jm Berichtsjahr wurde in 34 Fällen

alten eines Pflegekindes erteilt,
llen verſagt. 14ä legekinder wechſeltenMehe einmal, 2 le mer zweimal.
nnahme an Kindesſtatt konnte drei Kin-

dern ein neues Elternhaus verſchafft werden.
Die Schulkinderfürſor e wurde weiter

Die Unterſuchungen der Kinder er-
ulen. Es wurden unter

Die L

Aus dem ärztlichen Bericht iſt erſichtlich,
daß die Gruppe J und II keine ſehr weſentliche
Aenderung erfahren haben, während Gruppe III,die deutlich unterentwickelte, unterernährte und
kranke Kinder umfaßt, im letzten Jahre eine
augenfällige Faerung erfahren hat. Dieſe Zahl
der elenden Kinder dieſer Gruppe, die früher mehr
als ein Viertel der Geſamtzahl betrug, t auf ein
Fünftel zurückgegangen und zwar in ſämtlichen
Schulen ziemli Hiwmäßig. ür dieſe erfreuliche
Tatſache iſt wohl als Grund eine beſſere Lebens
haltung und häusliche Pflege anzunehmen. Bei
dem Vergleich der Gruppen in mittleren
und Volksſchulen zeigt ſich, daß die Prozentzahlen
von Gruppe 1 in den Volksſchulen am kleinſten
ind, in den Mittelſchulen anſteigen und in den

r Schulen ſich noch weiter verbeſſern. Die
ruppe II zeigt keine weſentlichen Unterſchiede

zwiſchen den verſchiedenen Schulen. Zu Gruppe III
gehören in den Volksſchulen über ein Fünftel, in
den Mittelſchulen zwiſchen ein Fünftes bis ein
Sechſtel und in den höheren Schulen beinahe ein
Siebentel der Kinder.

Die Schulunterſuchen geben auch die Grund
lage für die zu treffenden geſundheitlichen

aßnahmen, wie ewährung vonStärkungsmitteln in der S le
iege-, rholungs- und ſonſtigenKuren. An der Verabreichung von Stärkungs-

mitteln, beſtehend aus einem Viertelliter Friſch
milch und Nährzwieback, haben teilgenommen:
1926 302 Kinder an 63 Tagen, 1927 592 Kinder
an 66 Tagen.

Jm Rahmen der örtlichen Erholun
ſürſorge weiter Liegekuren in der
von Mitte Juni bis Mitte tober ſtatt.

r mit der örtlichen Erho anssfürſerge recht gute
Dieſe

iſt, auf längere Zeit durchge
iſt anzunehmen, daß der Kur

erfolg bei manchen Kindern dadurch, daß ſie in
Der gewohnten Umgebung bleiben und durch eine
derausnahme aus dieſer keine Erſe ntterung er
leiden, ein beſſerer iſt, als bei Verſendung in Er
holungsheime. Kranke Kinder bedürfen allerdings
meiſtens einer auswärtigen Kur, um
durch günſtige klimatiſche Saſraſt eine Neube-
lebung des Organismus herbeizuführen.
Die Erfolge der auswärtigen Kuren

hängen weſentlich mit der richtigen und ſorgfälti
gen Auswahl der für erholungsbedürftige Kinder
in Frage kommenden Kurorte zuſammen. rwerden die bei der Schulunterſuchung als kurbe-

dürftig bezeichneten Kinder nochmals dem Arzt
zu einer eingehenden Unterſuchung vorgeſtellt.

Es waren zu 6 Wochenkuren untergebracht:
1926 215 Kinder, 1927 218 Kinder. Von den 218
Kindern hatten eine Kur von uoer 6 Wochen bis
zu einem halben Jahr 23 Kinder. 36 Kinder
waren in einem Heim für tuberkuloſegefährdete
n 9 waxen in einer Lungenheilſtätte unter

racht.so k. für die Kur betrugen die Geſamtaufwen-
dungen etwa 35 000 Mk.

An Zuſchüſſen wurden r Von der
Ortskrankenkaſſe Merſeburg in 57

Fällen 3097,90 Mk., Betriebskrankenkaſſe des Am
moniakwerks in 36 Fällen 3422 Mk.,
Krankenkaſſen in 16 Fällen 737 Mk., Allgemeine

J J S SW

Ortskrankenkaſſe Leuna in 9 Fällen 625,95 Mk.,

für ſozialiſtiſche Gemeinde und
Amtsvorfſteher.

In der Zeit vom 27. bis einſchließlich 30. De
zember dieſes Jahres findet in Halle ein Schu
lungskurſus ſtatt, der ſich auf folgende Themen er
ſtrecken wird.

1. Rechte und Pflichten eines Gemeinde und
Amtsvorſtehers.

2. Die Einkünfte der Gemeinden.
3. Finanzierung des Wohnungsbaues.
4. Gemeinden und Volksſchulen.

Für jedes Thema iſt ein Schulungstag vor-
geſehen. Wir erſuchen alle parteigenöſſiſchen Ge
meinde- und Amtsvorſteher im Regierungsbezirk
Merſeburg, ſich an dieſem Kurſus zu beteiligen.
Der gewählte Zeitpunkt ſcheint uns inſofern paſſend,
als ſich für dieſe Tage die ehrenamtlich tätigen Ge
noſſen noch am beſten frei machen können. Für
Quartier und Verpflegung wird geſorgt. Auf An
trag erhält jeder Teilnehmer einen Koſten
zuſchuß aus der Bezirkskaſſe.

Anmeldung möglichſt bald an R. Dreſcher,
Halle, Harz 42/44.

Kommnunale Beratungsſtelle, Bezirksverband Halle.
Fernruf: 210 29.

von der Landesverſicherungsanſtalt 2274 Mk., von

der e 789,25 Mk., vonKnappſchaft 488,17 Mk., vom Landeshauptmann
1940,60 an ſtädtiſchen Zuſchüſſen einſchl.
Mittel aus der Kriegerhinterbliebenen, Kbeſchädigten- und der Krüppelfürſo 9300 8mmen 22 674,87 Mk. Der Reſt von etwa

die Eltern aufgebracht,
unter denen ſich 19 Selbſtzahler befanden.

Die Jugendgerichtsfälle haben ſich erzen weiter verringert. Es ſtande zur
erhandlung: 1926 14 Fälle, 1927 10 Fälle. Es

e eine Teilnahme Sitzungen desugendgerichtes ſtatt.

Die Fürſorge für minderjährigeſchul-
entlaſſene Jugendliche beſteht vor allen
Dingen in der Vermittlung von rufs und
Arbeitsmöglichkeiten. Bei der o C
fährdeter Jugendlicher leiſtet der ProvinzialEr
iehungsverein wiederum mit u Erfolge Beiſang Eine Unterbringung in Ausbildungsſtätten,

Haushaltungsſchulen in 1 ällen
durchgeführt.

Auswärtige gefährdete Jugendlichewurden durch die Polizei t und dem
Jugendamt vorgeführt: 1926 47, 1927 29. Die
Rückführung in die Heimat erfolgte ſtets in Ver
bindung mit den Eltern, entweder nach dem
ort ſelbſt oder auf Antrag der Eltern bzw. des
Jugendamtes in Anſtaltserziehung.

Schutz aufſicht wurde angeordnet: 1926 in
14 Fällen, 1927 in 2 Fällen neu, 17 alte Fälle
wurden weitergeführt.

an vier

uſw. wurde

Bei einer Durc Hnittsberechnung von rſorgeerziehung wurden
eſtellt: n 33 Fälle, 1927 liefen 14 Fälle.

n 14 Anträgen wurde in 10 Fällen entſprochen,
2 Fälle ſind wegen Berufung beim Landgericht
noch unentſchieden, 2 Fälle laufen t Aus der
Fürſorgeerziehung wegen Voll e tig
entlaſſen wurden im Berichtsjahr 5 Zöglinge.

Hausbeſuche und Ermittlungen im
Außendienſt wurden 772 gemacht.

r r

723

7

SJdW
J Jow.



Mansfelder Kreiſe
isſeßhe
SPD. Anterbezirk Mansfeld.
Am Sonntag, dem 14. Oktober, findet in Eis

leben die Enthüllung des Ebertgedenkſteins ſtatt.Die Weiherede hat Genoſſe Hörſing übernom-

men. Am Vorabend dieſer Feier findet ein Fackel
zug mit anſchließendem Kommers ſtatt.

Die Mitglieder der Ortsvereine werden erſucht,
beide Veranſtaltungen zu beſuchen. Antritt zum
Fata abends 58 Uhr auf dem Tnurnplatz

ammberg, Leuſchnerſtraße. Abmarſch zur Denk
malsweihe 52 Uhr vom „vVolkshaus“.

Der Unterbezirksvorſtand.

Die Betriebsunfälle bei der
Mansfeld AG.

Jm Preußiſchen dte iſt folgende Kleine
Anfrage des Abgeordneten Chriſtange (Sozial-
demokratiſche Partei) ei angen: Die Betriebs-
unfälle auf den Werken, beſonders auf dem Wolf-
und Vitzthum-Schacht der Mansfeld AG. haben in
letzter Zeit bedenklich zugenommen. Außerordent-
lich geſtiegen ſind auch die Unfälle mit tödlichem
Ausgang. Jch frage daher: 1. Sind dem Staats-
miniſterium dieſe Zuſtände bekannt? 2. Jſt die
Jnanſpruchnahme der Aufſichtsperſonen und Be
triebsräte bei der Unfallverhütung genügend?
3. Jſt das Staatsminiſterium bereit, aus Anlaß
der Steigerung der Betriebsunfälle zu prüfen, ob
die Unfallverhütungsvorſchriften und ſonſtigen
vorbeugenden Maßnahmen ſtets dur ührt
werden

Tarifbewegung der Metallarbeiter
Mit dem Erſtarken der Gewerkſchaftsbewegung

eht die Ausbreitung der Tarifverträge auch in Eis
eben Hand in Hand. Jn Ermangelung eines ent-

ſprechenden Arbeitgeberverbandes als ſozialen
Gegenſpieler müſſen die Gewerkſchaften jedoch mit
jeder Firma einzeln verhandeln. Der Deutſche

etallarbeiterverband verhandelte ſo am Mittwoch
egen die Maſchinenfabrik Schulze vor dem halliſchen

lichtungsausſchuß, mit dem vorläufigen Ergeb-
nis, daß die Parteien zunächſt innerhalb acht Tagen
unter ſich auf der Grundlage des Tarifes für
die halliſche Metallinduſtrie verhandeln
und dem Schlichtungsausſchuß hierüber Bericht bis
r 24. Oktober erſtatten ſollen. Für den Fall

er Nichteinigung iſt eine Spruchkammerſitzung auf
Dienstag, den 30. Oktober 1928, anberaumt woren.

Kreis Sangerhauſen
Sangerſionsem Ffacikt)

Ein altes Aebel.
Schon ſeit Jahren hegt die Einwohnerſchaft den

Wunſch, daß die Alte Promenade und der Alte
Markt durch einen Fußweg verbunden werde. Die
ſtädtiſchen Körperſchaften haben die Notwendigkeit
einer derartigen Verbindung wohl anerkannt, denn
bei Uebereignungen von in Frage kommendem Ge-
lände zeigt ſie immer ſtarkes Jntereſſe. Soweitwir im Silde ſind, bereitet die beſitzrechtliche Seite
keinerlei Schwierigkeiten mehr. Trotzdem aber kann
ſich die Stadt nicht dazu aufraffen, die Mittel für
einen ſolchen r 1 flüſſig zu machen.
Jm Laufe der Jahre iſt doch die Siedlung jenſeits

er 7 rr Vrrnnere er53 3

23 wurde geſtattet dieſen unentgeltlich entabrrnneuer Stadtteil iſt dort geworden und zum Teir es Außerdem wurden die Koſten für
im Werden und doch müſſen die Bewohner dieſer fünf neue Schläuche bewilligt. Ferner wurde einem
neuen Hauſer immer noch einen enormen Umweg ngſuchenden, der ſich mid einer Eingabe an
machen, wollen ſie in das Stadtinnere gelangen. die Geme r hatte, baldige Ab-Wir wiſſen nicht, ob ſich im diesjährigen Etat nochſhilfe z eſichert. Der Gemeindevorſteher teilte noch
Mittel befinden, um die Durchbrechung dieſes ſchmamit, zur des durch den Brand
len Landſtreifens vornehmen zu können, aber im v Herm. Kuhne eine öffentliche Samm-
kommende Haushaltsplan müßte dieſe erhebliche ung in Bornſtedt und den umliegenden Ortſchaften
Berkehrsverbeſſerung nicht wieder zurückgeſtellt geplant ſei. Die Bereitſtellung von Mitteln aus der
werden. Gemeindekaſſe für Kuhne wurde abgelehnt. Zumn Schluß 334 V de daß die WDie ngsverſteigerung der Herrſchaft Kloſte Rittergutsbeſitzer Müller die Gemeinde wegen derrode. S e äeeeeeekg ngerhauſen fand nun Pfändung des Mobiliars verklagt habe. Das Klage

mehr die Zuſchlagserteilung auf das von derſobjekt betrage 500 000 Mk. und entfalle auf ſämtliche
Reichsverkehrsbank in Höhe von 4 140 000 Mk. fürſ behördlichen Gläubiger Müllers. Der Termin
die Müllerſchen Rittergüter abgegegebene Höchſt findet am 17. Oktober vor dem Landgericht in Nord-
ebot ſtatt. Es handelt ſich um die r in hauſen ſtatt. Dazu ſei noch bemerkt, daß, wie wir

en Neuglück, Holdenſtedt, Blanhören, am 5. Oktober dem Hauptgläubiger Müllers
kenheim, Wolferode und Düppel mit einem Geſamt und Meiſtbietenden Büſchner aus Artern der Zu
areal von 6 734 Morgen. Die Einſprüche vomſſchlag erteilt worden iſt. Man darf neugierig ſein,
Amtsgericht Sangerhauſen und vom Landgerichtſob nun die Gemeinde bald in den Beſitz der rück
Nordhauſen ſind verworfen worden. ſtändigen Steuern von zirka 13 000 Mk. kommt.

Kreis Delitzſch
kiſenburg

Vornſtedt. Defizit in der Gemeinde-
kaſſe!? Eine intereſſante Sitzung der Born-
ſtedter Gemeindevertretung fand am 5. Oktober

r h a er zmmuniſti öffe Röver, der ja alsa Wehr T ev Graner des Reichsbanner-Verſammiung.
riſchen Syſtems ſein ſollte, den Antrag ſtellte, nun rmehr „parlamentariſch zu verfahren und nicht mehr Die e ammlung der Orts-
ohne Wortmeldungen hinzuwurſteln“. Wir ſtellen gruppe des a mr e mar ernenmit Genugtuun feſt, daß unſere Kritik in dieſer Lichtbildervortra er i er di Ge le 77n
Beziehung Erfolge zeitigte. Hoffentlich ſchaffen die om r es Aber cite e Srop

rren nun auch bald in den Kaſſengeſchäften der SchwarzRotGold rn n r eil „Groß-
meinde Klarheit und Ordnung. S der Ge tampftage des Reichsbanners e er r ver

meindevertreterſitzung konnte man eine einwand- r n r e die tſi Tfreie Taſſenfüvrung des Rendanten Pfannſchmidt, den SchwarzRot Gold an Hand von Lichtbildern
nicht feſtſtellen. Der Gemeindevorſteher gab be nachzuweiſen.
kannt, daß der Kreisausſchuß die Rechnungslegungg Jm Punkt Verſchiedenes“ wurde zunächſt eine
wegen eines Fehlbetrages von 3945 Mk. beanſtandet, Einladung der Ortsgruppe Eisleben bekanntgegeben.
hat, und daß weiterhin beim Titel „Fürſorgeaus- Dort findet am kommenden Sonntag die Ein-
gaben“ ein Betrag von 300 Mk. nicht verrechnet weihung eines FriedrichEbertGedenkſteines ſtatt.
ſei. Die Kaſſe iſt von den Schöffen geprüft und in Die Ortsgruppe ſtellt eine Fahnenabordnung.
Ordnung befunden; und doch der Fehlbetrag! Wie Kamerad Weißwange berichtete über eine ſtatt
iſt das möglich? Dieſe Frage efundene Stafettenfahrt mit Motorrädern nach
werden. Wenn wir auch nicht annehmen, daß der Halberſtadt. An dieſer hatten ſich auch zwei hieſige
Rendant die 3945 Mk. unterſchlagen hat, muß Kameraden beteiligt, wovon einer beachtenswerte
aber doch eine genaue Unterſuchung des Falles mit Leiſtungen erzielt Des ferneren teilt Kamerad
aller Entſchiedenheit g werden. Jm Ver Weißwange mit, daß Ende Oktober die Leipzigerlauf der Sitzung wurde noch beſchloſſen, dem An Veiertgſehrergtups. der hieſigen Ortsgruppe

tragſteller Böttger eine Bauſtelle von 600 Quadrat einen Beſuch abſtatten wird. Der Vorſitzende bittet
meter Größe zum Preiſe von 50 Pf. je Quadrat die Kameraden, ſich recht zahlreich an dieſem Be-
meter zu überlaſſen, und weiterhin den Siedlernſſuchsabend einzufinden. Der Tag wird noch be-Hanemann und Freiſt ebenfalls je eine Bauſtelle kanntgegeben. Hierdurch ſollen die nachbarlichen
bewilligt. Dem 8. Kuhne, der zum Wiederaufbau Beziehungen der einzelnen Gaue zueinander ge
ſeines niedergebrannten Gehöftes Sand benötigt, pflegt werden.

TDTDTIS
in denen die PFilme

Kreuzzug des Weibes Im Anfang war das Wort
zur Vorführung Kommen, finden in folgenden Orten statt:
Mansfeld: Freitag, den 12. Oktober, abends 8 Uhr, im Mansfelder Hof
Hettstedt: Sonnabend, den 13. Oktober, abends 8 Uhr, im „Goldenen Stern“

Genossen, sorgt für guten Besuch der Veranstaltungen!

GauFür den U November
tag wurde die der Gautagsdelegierten vorge
nommen.

Leipziger RNeuitgkeiten.
verunglückt. Der Bahnarbeiter Ottowar damit beſchäftigt, r der Strede

Görme
Wahren die 'Signallampen auszulöſchen und be
e ſich bereits wieder auf dem Rü zu
einer Dienſtſtelle. Dabei ſcheint er das n
nahen eines es überhört zu haben, deſſen Ma
chine ihn erfaßte und beiſeite ſchleudeèrte. Der
okomotivführer eines ſpäter vorbeifahrenden

Zuges entdeckte den Verunglückten, jedoch war der
Tod bereits eingetreten.

Kreis Schweinitz
rg. Aus der Partei. Die Monats

verſammlung der hieſigen Ortsgruppe der Sozial
demokratiſchen Partei war gut beſucht. Es wurde
beſchloſſen, den 21. Oktober durch eine Feier würdig
u begehen. Für die an dieſem Tage erſcheinendeFeſtzeſtſchrift werden Beſtellungen ſchon jetzt ent

gegengenommen. Der Punkt Kreistags und Stadt-
verördnetenwahlen wurde nur kurz geſtreift, da der
Termin dafür hinaus iſt. Jm Punkt Ver
ſchiedenes entwickelte ſich eine lebhafte Debatte. Ge
noſſe Richter erwähnte, wie Preußen als erſtes
Land Europas im September 1814 die allgemeine
Wehrpflicht endgültig annahm, wie infolge des Sie
ges Preußens 1866 über Oeſterreich und verſchie
dene Länder des Deutſchen Bundes auch dieſe ſich
ezwungen ſahen, das gleiche zu tun, was auch im
ahre 1868 geſchah. Er führte weiter aus, daß durch

die Niederlage 1870/71 auch Frankreich genötigt
war, die allgemeine Wehrpflicht im Juli 1872 ein
ger Dieſem folgte Rußland und Italien in

n Jahren 1874 und 1876 als Nachbarn der ge
nannten Länder. Durch dieſe wurde auf

rollt, daß es Deutſchland war, das durch ſein Bei-a alle um ſich liegenden Länder zur allgemeinen
olksbewaffnung veranlaßte, was auch eine der Ur

ſachen der Entſtehung des Weltkrieges war.
Vorſitzende der Arbeitsinvaliden wies nochmals auf
die Wichtigkeit der Kenntnis der für die Jnanſpruch
nahme der Jnvalidenrente einſchlägigen Beſtimmun
gen hin und machte darauf d daß es im
mer die Sozialdemokratie geweſen iſt, die eingehend
für die Intereſſen der Jnvaliden eingetreten ift.
Mit dem Wunſch, in den kommenden Monaten öfter
derartige Abende zu veranſtalten, wurde die äußerſt
intereſſante Verſammlung geſchloſſen.

Kreis Liebenwerda
Hohenleipiſch. Gemeindevertreterſitzung.

In der am Montag ſtattgefundenen Gemeindevertreter
ſitzung ſtanden wenige wichtige Punkte zur Verhandlung.
Der Rechnungsprüfungsausſchuß erſtattete Bericht über
die Prüfung der Jagdpachtrechnung. Aus dem Beficht
war zu entnehmen, daß Jagdpachtgelder zur Ausbeſſerung
von Jntereſſentenwegen verwandt worden waren, was
geſetzlich unzuläſſig iſt. Nach dem Bericht über die
Prüfung der Rechnungen vom Bau der Bahnhoſſtraße
koſtet die Kleinpflaſterung 71 300 Mk. Die Koſten ſind
beträchtlich hinter dem Voranſchlag von 85000 Mk.
zurückgeblieben. Weiter lag ein Antrag vor wegen
täufliche Ueberlaſſung eines Streifen Gemeindeland von
zirka 44 Quadratmeter. Nach den Nieder'chriften vom
Jahre 1827 hat bereits der damalige Beſitzer dieſen
Streifen käuflich erworben. Für das Eckartsbergahaus

h wurden aus der Gemeindekaſſe 10 Mk. bewilligt.

III

Gute Gchuhwaren
aller Art in den modernſten und

gangbarſten Formen.

Einheitspreis für Damen
und Herren

8/75 10/75 1275 1470

Hermann Wilke, Bergstr. 61.

BI
6236

Bahnhofſtra

Torgauer

Lanuterbachs
kaufe ich meine

Empfehlenswerte

Gaſtſtätten
in Eilenburg.

Breitings Lokal (B. Engler), Rollenſtr. 5.
„Stadthalle“, Jnhaber: Ernſt Kühnemann,

Stadt Lei ber: Richarde t Jphabot ichars Jentſg
„Reichskanzler“

Tauberts Reſtaurant, Jnhaber: O. Schmidt,
Leipziger Straße.

bach, Dübener Straße.

leder
un Honig

S okrasemann er e9 De Schleuder Honig,feinſte Qual. 1
Pfd. -Eimer 10,70
Mk., 5- Pfd. Eimer
6, 20 Mk. Nachn.

Kinderstünile
Kindertische
Kinderwagen
Stuhenwagen
Kinderbetten
Schutzgitter
stets am billigstern
in größt. Auswahl.
Weihbnachtsartik.
werden a. Anzahl.

von Markt an
C. Klappenbach 4 Co.
2941 Gr. Ulrichstr. 41.

beſtellungen. Rück
nahme b. Nichtgef.

ße.

Jnhaber: Alfred Henze,
traße.

Neſtaurant, Jnh.: Ww. Lauter

k It.t An Aek4 „Neichékrone“, Jnh.: Osw. Winkler, Wurzener Uahnngzenteihterung. ausSandſnaße Settenhausgut und bi l ligk Jn In Delitzſch 3 Dan„G d üFranz Werners Brue anSchuhwarenhaus! e n t an Aerki905. Volk sblatt iegt in dieſen Lokglen aus.
Kleine Anzeigen
haben Erfolg!

la zärtes JInnghirschileisch
à Pfd. von 60 Pig. an, tägl. trisch-
gescmossene Hasen und Känin-
Gen, ganze u. getelite IaMast-
gäöänse (schöne Bratenstücke)
sowie alleArten Wiidu. Gebgel

F. Niemer jr.
Fr. nur Wörmlitzer Straße 101 undochenmarkt Tel. 234 84Eigene Kühl- und Gefrieranlage, prompter Ver

fand nach auswärts. 6457

Triukt „Eilemi Milch
dem

Eisleben.
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zahrg. 1928. Kr. 239 Blatt.

Das mörderiſche Tempo
Anfallſteigerung und Rationaliſiernung

Aus den ſoeben yeröffentlichten Jahresberichten ſlegten Arbeitsplä oder die Einſchaltung feuerder n mten und und exploſion n r Einrichtungen in den her n R KBetreht
2 HaBe n für das Jahr 1 ergibt ſich eine Fließgang (z. pritzkaſten, Trockenöfen, die ie re der Unfälle in unſeren gewerb- früher in abgetrennten e untergebracht e Da Arbeitegericht e extſchied zu

ichen rieben.
Gunſten und erkannte, daß der TiefbantarifDie Zahl der Unfälle betrug waren) vielleicht eine Erhöhung der Unfallgefah- v voim Regierungsbezirk Königsberg 5594 ren zur Folge haben können.“ a reren 74091 im Jahre 1926), Gumbinnen und Allenſtein uch wir mit der Berliner Aufſicht der et

entlohnten ihre Arbeiter trotzdem nach dem Tarif-
vertrag für den Tiefbau. Sie begründeten dies
damit, daß ſie dem s iefbauarbeit
geberverband angeſchloſſen ſeien. Die

nahm dieſe Firmen wegen Nicht
erfüllung der Jnnungsbeſchlüſſe in Strafe. Darauf
ſtrengten ſieben halliſche Steinſetzfirmen gegen die

T sverfaſſung die Vereinigungsfreiheit gewahrt3074 (2409), Weſtpreußen 1262 (734), Potsdam Auffaſſung, daß eine zweckmäßige und vernünf- 9 j ie13 000 (8500), Frankfurt 8420 (6622), Stettin und t ige ahlonaliſierung die t ünfall- Be r R r.
Stralſund (4688), Grenzmark Poſen Weſt kämp e n g iſt, und e. ie vergrößerte Un be Tarifvertrag binden dürfe.

fallgefahr in unſeren Betrieben auf die ein ſei Die Steinſetzerzwangsinnung legte gegen dieſespreußen 409 (273), Breslau 15 785 (10 368), Lieg-nig 847 Glot), Oberſchleſten 10 181 (7279), Magde-ige Rationalſierung zurückzuftchren. Unbe urten Bern fue
im Landesarbeitsburg 10 940 (8085), Merſeburg 21 003 (12 504), ſtritten bleibt vor allem, daß das Arbeitstempo in uEtfürt 4610 (3186), Hildeeheim 1981 (3193), Lüne unſeren Betrieben ſtark geſteigert worden iſt, und Vorget 3 eng a r s

und Aurich 6676 (5223), Münſter 3767 es rbeiters, der geſteigerten Anforderung im Ar Vertreter der teinſetzerzwangsinnung auch klar
Arnsberg 37 536 (22 314), Kaſſel 6805 beitstempo nachzukommen, vermehrte Unfallgefahr daß ſchon auf Grund 77 r r
Wiesbaden 10 240 (9136), Koblenz 6504 (4447), bedeutet. Oft ſcheint auch die Dispoſition der Ar-hind lichkeit der Tarifvertrag für
Düſſeldorf 55 661 (40 *28) und Köln 15 306ſbeitenden über die ſich der Gewerbeaufſichts
(10 607).

Als rig kann die Entwicklung im Regie
rungsbezir tsdam angeſprochen werden. Vort
erhöhte ſich die r erfaßten Arbeiter um
25 Prozent, die 8en der Unfälle jedoch um
40 Prozent. Hinter dem Satze von 40 Prozent
bleiben die weniger induſtriellen RegierungsBe
zirke, z. B. Allenſtein und Gumbinnen, zurück; in

das Steinſetzgewerbe für die Steinbeamte bei ſeinen gelegentlichen Veſuchen kein Bild hilfsarbeiter Anwendung finden müſſe.machen und worüber er dann auch nicht berichten m ein wurde den klagenden Firmen noch
en C i den igſt erei vorgeworfen Sie hätten nur des

laſſ der jert mehr als jrühe enden wegen und nicht aus ideellen Gründen, um etwa
i rertſamten nd des üngllte i geſtehen ne Alsrung u ſchaffen die Kiage ängeſtrengt

Der Berliner Bericht e h v Hierzu müſſen wir noch bemerken, daß der Stein
einen Bekriebbret, der inſolge der Flteßacbeit ſtär ß i bedeutend Ginf ar et r rkere Ermüdung ſpürt und dieſe Se ilfsarbeiter iſt. Das Landesarbeitsgericht er

Donnerstag, den 11. Oktober

Achtet auf die Friſten!
Wie oft mußten wir beim Arbeitsgericht und

Landesarbeitsgericht feſtſtellen, daß eine Klage aus
formellen Gründen wegen Nichtbeachtung der Friſten
abgewieſen werden mußte. Auf einen Punkt, der
uns ſchon öfters aufgefallen iſt, möchten wir be
ſonders hinweiſen. Jn weiten Kreiſen beſteht die
Anſicht, daß ſie nach friſtgemäßer Einlegung der
Berufung die Berufungsbegründung erſt innerhalb
vier Wochen nach Beginn der Berufungsfriſt ein
zureichen brauchen. 66.) Das Arbeitsgerichts
geſetz ſagt aber ausdrücklich, daß die Berufung

begründung innerhalb 14 Tagen nach
Einreichung der Berufung einzureichen
ſei. Wie oft iſt durch eine eintägige Verſpätung
der Berufungsbegründung ein Prozeß verloren
gegangen.

Die verſpätete Einreichung wird vielfach dadurch
hervorgerufen, daß der betreffende Prozeßvertreter
noch nicht die nötigen Unterlagen zur Hand hatte.
Jntereſſant und von großer Bedeutung für dieſe
Frage iſt daher die Auffaſſung des Landesarbeits
gerichts Halle, das die ſogenannte „mildere“ Auf
faſſung vertritt. Danach wird den geſetzlichen Vor
ſchriften Genüge getan, wenn es in der Berufung
heißt: „Jch beantrage, das Urteil der erſten Ju
ſtanz aufzuheben.“ Dieſe Auffaſſung wurde anch
durch eine Entſcheidung des Reichsarbeitsgerichtsden mehr Gebieten wird der Satz weit

übertroffen (Breslau 50 Prozent, Arnsberg 60
W rklärt ſich dieſe Unfallſteigerung? Di

er erklärt ieſe Unfallſteigerung A
Berichte der r verweiſendafür auf die vermehrte Einſte betriebsfrem
der Arbeiter, auf die erhöhte Bautätigkeit und vor
allem darauf, daß Unfälle infolge wiederholterRückfragen jetzt regelmäßiger als a meldet
werden. Anderſeits heißt es in dem Bericht über

auf kannte die Berufung an und hob das Urteil des
die mangelhafte Ernährung zurückführt. cNun werden die Vorräte an geiſtiger und phy- Arbeitsgerichts dal auf

ſiſcher Kraft bei den Arbeitern heute durch den ge
teigerten Arbeitsakt ſchneller aufgezebr als frü-

r, ohne daß man durch geſteigerte Reallöhne und
ürzere Arbeitszeit di Vorrat re er
änzt. Wenn man dieſe Faktoren berückſichtigt,
ieht man, daß der Berliner Betriebsrat die Folge
erſcheinungen des gekoppelten Arbeitsprozeſſes nicht

tden Migietnngeee ahnigererg den de Se e dheeln aber folgende gaue( Eintwelhung der Rhe miandhalle.
rung auf Unfälllle bei Transport und Ver beſitzen, die in den Berichten der Köln, 10. Oktober.ladung und auf Unfälle durch Arbeitsmaſchi Gewerbeaufſichtsbeamten e en ſind. n Nach Berlin, Breslau, Dortmund, Stuttgart
nen zurückzuführen iſt. Der Mindener Bericht Fall 1 betrifft einen Arbeiter, der beim Abſchmir Sippis Frankfurt a. M. und Münſter iſt nun au
bemerkt im Zuſammenhang mit der Unfallſteige-geln von Zughaken für Eiſenbahnwagen tödlich Köln in die Reihe der Städte getreten, die über
rung, „daß die Betriebe zum größten Teile recht heru
intenſiv d igt waren,“ und der Bericht der hatteBreslauer Auf ich ſchließt, „daß ſich die Zunahme hen

der Unfälle wahrſcheinlich aber auch aus der grö auf
eren Arbeitsintenſität erklärt.“ Die

lückte. r We loſſer des Betriebes eine Winterſportſtätte verfügen. Die Rheinn Riemen W Weg 2Wr5 Steines aufllandhalle, r am Mittwochabend ihrer Be
ſchriebenen Gang von 465 Umdrehungen ſſtimmung übergeben wurde, iſt aus einer altenDer Ardeiter brachte eigenmächtig den Maſchinenhalle in Ehrenfeld J Alle aus

Gang auf 750 Umdrehungen; dabei zerſprangſdem cnes praktiſchen Bau der Dortmunder Weſt
zyttung liegt auqh nahe daß die 8unahme derſder Zwei Zentner ſwere Schleiſſtein und tstete falenhale gezogen n Lehren haben hier Anwen

Unfälle mit jener Parallelerſcheinung in unſerer den Arbeiter Der gal 2 betrifft die Heimarbeiter dung gefunden Um den tiefer gelegten IJnnen-
Produktion, der Umſtellung der Betriebe auf Lei im Regierungs Königsberg. Von ihnen führt raum zieht ſich die Radrennbahn von 166ſtungsſteigerung pro Kopf und auf ein ſchnelleres der er n v Weiſe gehen vontsbeamte aus e in Zeiten Meter Länge.
Arbeitstempo, mit dem Prozeß der Mechaniſierung z eitslei i der Radrennbahn diein urſächlichein Zuſa ſteht. guten n ihre tkenetaſte eigert

itgebern als beſonders leiſtungs- M oben. Geradezu vorbildlich kann man die
Die Berichte der hen Gewerbeaufſichts fäh inen. Die Unternehmer vergäben Anlage der Kabinen für die Aktiven bezeichnen.

beamten haben ſt diesma Teil recht aus rbeit gern an nur wenige, aber be Zwei Verbindungstunnels, für Aktive und Zu
führlich mit der Rationaliſierung beſchäf- e leiſtungsfähige u weil die ſchauer getrennt, vermitteln den Verkehr vom undtigt. Jnwieweit ſich die auf die Soziallaften herabgemindert Derben r ſeien t Jnnenraum. Der Einweihungsakt vollzog
Arbeiterſchaft ausgewirkt hat, darüber wird jedoch beſonders vor Weihnachten in der Hausarbeit Ar ch i

gut wie gar nichts geſagt, wobei die Aufſichts beitszeiten von 14 bis 16 Stunden täglich beobach
eam

n dem üblichen Rahmen.

ten in der Regel auf den Mangel an genügen tet worden. In dieſen beiden Fällen ſcheint uns El Onuaſi, der Olympiaſieger im Marathonden Unterlagen verweiſen Nur der Bericht für der Schlüſſel für z geſteigerte e. u ar konnte ſeinen erſten Start als Be
die Stadt Berlin ſetzt ſich eingehender mit der liegen rbeiter im Falle 1 wollte ſchneller rufs läufer in den Vereinigten Staaten er
Frage Rationaliſierung und unf ten, nichtallgefahren aus ar weil es ihm Vergnügen machte, folgreich geſtalten. Jn Tulſa trug der Algerier
einander, und zwar kommt der Bericht zu dem n weil er mehr verdienen mußte, ſtellte erSchluſſe, „daß die en dur We auf ein, angeſichts der unvollkommenen tech

s die
Kypk

tiſterung von Maſchinen und ähnliches für die Un [zwungen, täglich 14 bis 16 Stunden zu arbeiten.g Se ßi er mörderiſchen Kombination von über
ſteigertem Arbeitstempo und überlanger Arbeits-

it kann man ſich nicht wundern, wenn die Unallziffern ſteigen

Das, was viele Unternehmer „Rationaliſierung“
nennen, mit dieſer gar nichts zu tun, es iſthohe ſen, weiter n 93 als eine größere Anſtrengung der

ſo iſt dies ein Zeichen dafür, daß eine ausreichende Arbeiter, die nach den alten Methoden einfach

fallverhütung von Vorteil iſt.“
Zum Beweis dafür wird ein Betrieb angeführt,

der in der Unfallbekämpfung die Zahl der Un
fälle ging hier von 1 auf 0,3 pro 100 Arbeiter zu

rück Erfo 4
und zweckmäßige Rationaliſterung nicht vorliegt.“ mehr ſchuften müſſen. Man kürzt die Akkordlöhne
So haben die Berliner Beamten, allerdings nur in und treibt r an. Das nennt man dann „Ra-
Einzelfällen, Betriebe angetroffen, „bei denen der ſtionaliſierung“. Und dieſes Mordtempo bringt einen Dettkampf ber 16 engliſche Meilen (25
Einbau von Transportbahnen zwiſchen dicht be Idann die Steigerung der Unfallziffern. Kilometer) mit Andy awro dem Gewinner des

n

derung und Mechaniſierung der Transporte, Bin niſchen Vorri e wahnſinniges Arbeitstempo

e lge aufweiſen kann.
ſo fährt der Berithterſtatter fort, „einzelne Be

au

Transkontinentlaufs Los Neuyork, aus.
Der Amerikaner war der S wie des Far

dung Arbeiters an den Arbeitsplatz, Automa ein. Jm zweiten Falle werden die Arbeiter ge
e

triebe noch immer Unfalziffer aufwei

bi nicht gewachſen und gab bei halber Streckee d El LBaugarbeiter daß der ändige Referent auf die telephoniſche auf, währen aſi das Rennen in 1:23,45 beForderungen der Wege beß Geſchä e des RdB. en endete.
Hunderten von Verſammlungen n Sanierung der Penſionskaſſe eine der Sach und

Aufruf!
An alle Bezirks und Kreisvereine des 5. Kreiſes

des ArbeiterAthletenbundes.
Wie uns bekanntgeworden iſt, haben unſereVereine mit dem ger ründeten Boxklub

n Reich Rechts entſprechende Auskunft erteiltre gern W Reichsarbeitsminiſter
Jn und dem RdvB. hat überhaupt keine
der r über die Knappſchafts-

r e

dieſer Tage die Bau arbeiter im gan
der Arbeitszeit, der

und des Bauarbeiterſchutzes St
der Arbeitszeitfrage iſt der Vorſto
Arbeitgeber gegen den Achtſtundentag e ver

i ü n u rt Der Zweck der Preſſemeldung des RdB. iſt, den e27 rt r tiene mieten Reg n neuen Kicheahenleſte ei den Bergbau-, Jnternational r etyihä en
habe r nrde durch miniſterielle Verfügung für angeſtellten zu diskreditieren und r davon abzu ſchon ausgetragen i verboten. r
den Lieſban die neunte Urrensttume dewin D. w de r c v h n 7 77

5 undes zu r rr r al de re ne ntagarti Mansver, um die Aufmerkſamkeit der An unſere Bundesvereine, mit m r r e
aufrecht erhalten. Zur Verbeſſerung des get ten von ſeinen Fordeguy a ſtarken auszutragen. J. A.: R. Philipp.
Jugend ichenſchutzes forderte der Bau entengbbau ulenken. Er kann ſich ſeinegewerksbund neben P Erweiterung der Ferien Schwindelei erſparen; denn die Bergbauangeſtell Berichterſtatterkurſus.
vor allem volles Tarifrecht, volle Lehren Hädiſten wiſſen, daß nur der Afa Bund ihre Die Arbeiterſportvereine von Halle und Um-

g werden erneut eelt den es 8
erſtatterkurſus aufmerkſam gemacht, derxgwerksdirektor. Leopold im Frage im Jei rk“ in Halle abgehalten
wird. Der nächſte Kurſusabend findet morgen,

reitag, den 12. Oktober, abends 288 Uhr,fogt Es iſt erwünſcht, daß von allen Vereinen

eini die Berichterſtattung in Frage kom-merke itglieder teilnehmen.

ü nde Schulſtunden, durchn veſcha n die Leh und Feſt
ung von Lehrlingshöchſtzahlen na

ſtimmten Schlüſſel.

KnappfchaftsWahlſchwindel.
Der Reichsverband deutſcher Bergban

c geſe uppe an bau an
nalen Geſamtverband deutſcher Angeſtellten 7ſchaften verbreitet in der Zentrums und Rechts Eine wichtige Entſcheidung für das Steinſetz
preſſe das Gerücht, daß ihm der Reichsarbeits gewerbe
miniſter Anfan tober eine unzweideutige Er Mit einem n u Rechtsſtreit zwiſchen
Uärung n habe, wonach der Angeſtellten Arbeitgebern hatte d das Landesarbeitsgericht
denſionskaſſe der Knappſchaft keine Reichszuſchüſſe Halle zu befaſſen. Steinſetzerzwangs
gewährt würden. in nung hatte loſſen, dem Arbeitgeberver-Reichsknappf aft finden band für das als koin die ahi der Ae e ſtatt Mitglied beizutreten daß für ſeine
und die Meldung des Reichsverbandes iſt

Landesarbeitsgericht Halle.
Welcher Lohntarif iſt maßgebend?

Sportamtſfiche Beßtammnt-

c äääBezirk. Haudball. l e Vereine werden aufgeforihre er is tag den 22. ober,
a

letzte Quartal iſt fällig und muß am
ſein. Am 14. Oktober beſteht bis 13 Uhr
Unſeren r wird zur Pflicht

pfſteuer für das

nden

uſchauerplätze ſchräg s

Bundestreue Arbeiter-HBollspieler
AIIe 6Gumdestfreuen Mitglieder der eusgeschlossengem
Vereine von alle sowie alle Jortei- umd Sewerte-

dert,
zu en Oberröblingen, Erdeborn, undorf (Saalkr.),

WVoaut Beſchluß der letzten Vollſitzun nden diet S ethaln h

gebilligt.

Sport und Spiel
6. Begirk, u. G 11 t piBörſe vom 10. her. P n t 5

d. (Fortuna). 2 1
Konnern I ig). 3 10 Uhr:en der öllme). 4 11 Uhr:Sandersdo (Lettin). 5 13 Uhr: Fortung II

dorf II (Paſſendorf).
dorf I (4. Sportluſt).
(Weerſeburg). ß(Gröbers). 9 1416 UÜhr: Weßmar II Könnern II (Askania).

10 14 Uhr: Merſebu deburg). 11 15 Uhr:
12 12 Uhr: Wörmlitz Jgd. Ammendorf

Uhr: Wörmlitz I
Kaynag I Möckerling I (Fichte). 16 14
gegen Weßmar I (Lobejün). 17 14 Uhr: Zö

18 1514 Uhr: Zörbig I
19 14 Uhr: Fichte II Gröbers a
Fichte I Gröbers I (194 Ammendorf). Spiel

1 Kö Umkleidelokal Lindner,Kötſchen. SchiedsrichterVereinigung.
12. Oktober, 20 Uhr, im „„Volkspark“

Vollſitzung. J.
Freitag, den

Schiedsrichter-
A.: W. Brandt.

Arbeiter Athletenbund, 5. Kreis, 1. Bezirk. Unſere nächſte

Bezirksverſammlung findet am Sonntag, dem
14. Oktoder, im Bereinslokal von 09, Teichmanns Reß an
ration, Unterplan 11, ſtatt. Die Tagesorduung lautet
Unſere Serienkämpfe. Außer den Delegierten haben die Ver
eine die techniſchen Leiter mitzubringen. Jn Anbetracht der
wichtigen Tagesordnung bitte ich um zahlreiches Erſcheinen.
Die Sitzung beginnt um 10 Uhr. Im Auftrage des Vor-
ſtandes: R. Philipp

im einem Arbeitertag TJa G umd C öbu Getreiben wollen. werden zur

Freien Sportvereinigung
arm Freitog. dem T2. Otober, abends 8. 30 r. in
Nestaouramt Tum Jalvogt. Jalamatstr. eingelodem.

Vereinsmifteilumgem.
Fichte, Halle. I. und alt nmannſ W den 13. h der„Terraſſe“: Wannſchaftsſttzung Alles hat zu erſ en; betr.

Fahrt nach Magdeburg.
ArbeiterRadfahrerBund „Solidarität“, Ort pe Halle.

r den 14. Oktober, Ausfahrt nach Rattmansdorf.
mittags 1 Uhr Hallmarkt. Sonntag, den 21. Oktober, tigung der Provi ialBlindenanſtalt. Treff

punkt vormittags 1510 Uhr Ecke Bugenhagen- und Beeſener-
v Freitag, den 26. Oktober, Geueralverſam2 i der hin können Kinder mitgebracht werden.
Punktliches und zahlreiches Erſcheinen wird erwartet.

Rundfunk.
Rundfunk Programme.

Leipzig (Welle 3665,8).

12 Uhr: Muſik. 12.50 Uhr: et 13.15
Uhr: Preſſe, Börſe. 10, 14.45, 16, 1755 Uhr:

chrichten. 15 16.830 Uhr: Ruſſtſcherbeitsnachweis. 18.20 Uhr: Fene t.
r:

19.30

Uebertragung aus Berlin: Art Seb.
tliteratur.

Köntgkwuſterhauſen (Welle 1250).

Freitag: 10.15 Uhr: Uebertragung aus Berlin. Nach
richten. 12 bis 12.25 Uhr: Schriftſteller P. Eipper. Von dem
Wunder der Flüſſe und der Meere 12.55 Uhr:
Uhr: Ueberträgung aus Berlin: Nachrichten.
Uhr: G. v. Eyſeren: Kinderſtunde. 15 bis 15.30 Uhr:
Dr. Kaufmann: Der nervöſe Magen. 15.85 bis 15.40
Wetter und Börſe. 15.40 bis 16 Uhr: Urſula Scherz,
Wauer: Künſtleriſche Handarbett für Frauen und Mädchen
S Wie entſteht ein Muſter. 16 bis 16.30 Uhr: Rektor

pielhagen: Freie Kinderarbeit und ihre winn. für die
iehung zur Klaſſengemeinſchaft. 16.30 bis 17 Uhr: Dr.

Joh. Günther: Einführung in das Verſtändnis des as
(Arbeitsgemeinſchaft.) 17 bis 18 Uhr: esKonzertes e 18 bis 18.30 Uhr: Frhr. v ener

che nLieſer: Der deu Weinbau, 18.30 bis 18.55 Uhr:
für Fortgeſchrittene. 18.55 bis 19.20 Uhr: Min. Rat
mann: rkmeiſterlehrgang für a Mechanik undFeſtigkeitslehre. 19:20 bis 19.45 ÜUhr: Wiſſenſchaftlicher Vor
trag für Zahnärzte. 20 Uhr: Uehbertragung aus BVerlin: Suitemacht, ſich reſtlos am Waldlauf zu beteiligen. Dasrer ei gegen Leipzig findet nicht ſtatt.

Wahl A. Moſebach, Spielleiter.ſo 8 fihat, wie der Afabund mitteilt, erklärt, ſollte. Verſchiedene halliſche Steinſetzfirmen
Nr. 9 D-Dur von J. S. Bach. 20.30 Uhr: Uebertragung ausBerlin: Dialoge der Weltliterotur. n



rinnerunge
an das Sozialistengesetz?

Von Dr. Adolf Braun
Es mag ein eigenartiger Zufall ſein, daß völlig fa fte rn von einer ſolchen. jdemokrat“ über die deutſche T

ag
vollſtändig zuſammenfällt mit dem Erlaß des So ſeine Küche, derenzialiſtengeſetzes. s n re waren keine Schreib bur wirkenden Genoſſen Dieſer Brief

Von Geburt Oeſterreicher, wurde ich durch Frauen, die mir erzählten, da W Gatten von
Lorenz vom Stein, den Profeſſor der National-ökonomie, der ſich zuerſt mit uns Sozialiſten be dere als Färber, S waren und in den Abend-

ne n r le k l Dabele emußte Alles ſprach elſo dafür, daß mein Lebens ſSeile eine ger atte u deſſen erſter demokratiſch vertreten iſt, d re i tätige Sozia
5 ne s anderer ſein würde, als er tatſäch- en auqh die Frau t Llg a agte. 8o

de Welt Geſchäftsreiſen Bebel, der uns einmal die Freude

Als ich noch das Gymnaſium beſuchte, war mein Frauenbewegung in Oeſterreich kennen, im ganzen Gartenlokal eine Rede zu halten, zu der wir etwa ſſetzt, und ich mußteeigenes Studioſus r an der Wiener viel Neues und Ueberraſchendes. Ich hörte daß 100 Arbeiter einladen l und wir hatten die W als eingzi 6 Keratteur des Blattes für das
niverſität und hörte Vorleſungen von Lorenz der „Sozialiſt“ eingehen mußte, weil es unmöglich Freude, daß das große a n. 83

873 und einen Raum mit der Adminiſtration,vom Stein. Jn dieſen Vorleſungen vernahm er war, die Kaution zu ergänzen, die bei den vielen i ürizum erſten Male das Wort Sozi ismus, und da Konfiskationen der Zeitung faſt vollſtändig auf s e r r S iner
erfuhr er, um was es ſich bei der Partei der arbei gebraucht war, und daß man dieſes Blatt erſetzen Polizeipräſidinm gekauft hatte wurde ich der Frei
tenden Klaſſe handelte. Sein Intereſſe wurde ſo wollte durch zwei vierzehntäglich erſcheinendeſtark durch dieſen Lehrer anrger t, daß er mitſtungen, für die das öſterre
raſchem Entſchluſſe einem uchhändier den Auf Kaution vorſchrieb. Später lernte i

Srdu en e u e u De in r kennen, per c erſter Lehreraunſchweig, die Aſſoziationsdruckerei in Berlin ſlismus war u i r um mich kümmerte. äund der Leipziger Verlag, in dem der „Vorwärts“ Später, als ich die Anbetat in Freiburg begog, e W peken a
erſchien, an ſozialdemokratiſcher Literatur heraus gab er mir Empfehlungen an den Züricher „So hurg Medizin ſtuoieren wollte, und wies ihn aus
gegeben hatten. Da kamen ſoviel Broſchüren in und an Motteler, und ſo erhielt ich dem Großheggogium Baden aus. In Baſel wid
zos San daß mein Bruder einen eigenen neuen Beziehungen zur deutſchen Partei. on u mete ich mich weiter des Poſtdienſtes des „Sozialücherſchrank für ſich anſchaffen mußte. e r Zur i her r Pfe ich im Deut

s a ozia etz die öſterreichi ozialguter er T zuerſt arme demokratie getro e Die ehe du ſchen Verein ſener r T it daß i
atzt eifrig gi. ſtudieren. An Sept Berlin und Themuig wucden don den ten en r n

e

S Freiburger Univerſität mit der Baſeler vertauſchen

einer Stelle las ich damals ein ſechgehnfähriger wenigen Parteigenoſſen in Wien und im übrigen i rer
unger Kerl alles. Ganz befangen war ich von muggler führte zu meiner Verwen-ieſer neuen Welt von der i bisher gar dichte dal in nene le aueg Weket Was die Her dung augh an der äterreichiſchen Vrenze, wo i

ahnte, und von der die Zeitung, die meine Eltern e einmal kleine Broſchüren hinüberbrachte, alshielten, die „Neue Freie Preſſe“, nur ſelten etwas tet ur tragen konnte. deren Druckfirma die k. u. k. Hof- und Zhanke
veröffentlichte und auch dann nur in den Rubriken Als ich in giric die Wohnung Mottelers druckerei in Wien aufgedruckt war, was eine ſtrenge
Vermiſchtes und Gerichtsſaal. Aber mein Jnter- 27 die zugleich die Geſchäftsſtelle des Sozial Reviſion dieſer großen Druckerei in Wien zur
eſſe war in ſo hohem Maße angeregt, daß ich ſofort demokrat“ war, wurde mir nach langer Zeit erſt e atte. Nach Beendigung meiner Studiennachforſchte, wo es denn in Wien So ialiſten gab die Tür geöffnet. Nachdem i Enp ehrte ich nach Wien zurück, wo ich an der Seite
und wo man von ihnen etwas hören konnte. 89 ſchreiben Bardorfs abgegeben wurde die Tür Viktor Adlers an der Redaktion der Gleichheit
s Mut, ging aus der feinen nd, in der wir wieder lagen, und ich mußte einige Zeit wirken konnte. Daneben war ich ſo eifrig in der

ohnten, fort und ſuchte die mir bis wenig warten, bis ich endlich Einla fand So r war Agitation tätig, daß ich erkrankte, und der Arzt
bekannte, proletariſche und kleinbürgerliche Magda in der erſten Zeit des „Sozialdemokrat“ die Vor die Einſtellung meiner politiſchen Tätigkeit von mir
lenenſtraße, wo „Der r erſchien. Es war ſſicht gegenüber jedem Beſucher. Aber dann wurde verlangte. Ich ging deshalb es war das letzte
die höchſte Zeit, denn bald ging dieſe Zeitung ein, ſich freundlich aufgenommen, und et wurde Jahr des Sozialiſtengeſetzes nach München, um
nur zwei Nummern erſchienen noch. Ich hatte bis mir ein Stuhl a en, und ich mußte Adreſſen wiſſenſchaftlich zu arbeiten. Als ich dort einige
dahin noch keine Redaktion betreten und hatte auf Kuverts ſchreiben, die dann mit dem „Sozial Monate an der ortigen Staatsbibliothek gearbeitet

lungs

8 gelt ſhatte, wollte ich zur Vollendung meines 93
meine Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie faſt Als ich mi n t hatte, kam ich in wurden. Dann bekam ich einen Empfehlungsbrief über die Arbeiterſchu e de

ng jan den „roten Paulus“, den noch heute in Frei Staaten nach Berlin n. Meine Münchener
r europäiſ

nun tte i on ſeräumt, mein rhatte ich ſchon (ſer n iſt
ich aus der Bibliothek geliehen hatte, trug ich dort

etzer, der an Partei brachte. An jedem Sonnabend fuhr hin. Als auch dieſe Arbeit hinter mir lag, und ich

redi

ur Zeitung gehörte, teilen. Nach dem Abſchluß derVah en war ich völlig abgearbeitet, und ins z
Schweizer Freunden zur Erholung. Aber

wieder freilaſſen wolle, dann könne ich mich ja er
holen, jetzt müſſe ich aber unbedingt in die Redak

olger zu r Jch ging nun nach Berlin.
ort erhielt ich mit dem damaligen Genoſſen Paul

Ernſt eine Einlad zu einer Berliner Partei-
er in der es ſich um die Neubeſetzung der

der „Berliner Volkstribüne“ lte.
Der Scharfſinn der Berliner Genoſſen hielt mich
nicht politiſch für Ah ſig, wie den heute der
Partei völlig entfremdeten Paul Ernſt. Jch, wurde
alſo nicht Redakteur der „Berliner Volkstribüne“,
ſondern politiſcher Redakteur des „Vorwärts“. Da
war aber das Sozialiſtengeſetz ſchon ſo
daß ich meine Erinnerungen auch ſchließen kann.

der deines Sohnes, wie? Brüſteſt du
i rbrechen, die er in dieſem Leben ins

wo er ſchon ngegangen iſt, um vor ſeinen Gott

Der hakennaſige Mann erhob ſeine Rechtetraliſch gen dinter und ſtierte die Alte mit fin

ſterer, drohender Traurigkeit an.
Aber ſeine Worte riefen bei der alten Frau

eine andere als die erwartete Wirkung hervor. Sie
les 37 voll Verachtung an und kräuſelte ärgerlich

n Mund. Erſtaunt und entrüſtet ri
nennſt du's ein Verbrechen, 'nen Po
prügeln?“kommen, was es auch immer war, das e er iſt's ein Verbrechen!“ rief der Haken

e.Werdammt und verflucht, was ſchwatzt du da,

xer Lydon?“ ſchrie ein ſtämmiger Burſche, kam

ſie: „Herrje,
pen zu ver

ſprühendwig a T von h r rn quälte.
en Katze. Während eines geſpannten Augenbliks! Gypo wandte ſich wiederum der Theke zu undkämpfte Gypo mit dunklem A n. Plötzlich mit Eſſen fort. Er Boder x von Rihengne Ge häeh mit J Aen e z gepa Ioe r a S m ärgerlich

ß zu eine g von ſchlauer Jntimität. Seine vat an Rahrung in ſich ſtauen müßte, daß er vis ſicht Haſt du nicht gebört, was die Polypen
üge, nicht mehr finſter und rachſüchtig, ſchienen heute mit Francis MePhillip gemacht haben?a e Mitglieder e d ation, Seiten e re e u rah Zu s ein Derbrechen, dir M devdaneeu und ich. ff' mir das r vom Hals. hries ihn, aber er ſchenkte dem keine Aufmerkſam kaputtzuſchlagen, wie? Oder ſie niederzuknallen?“

Gypo erinnerte ſich augenblicklich an Gallaghers feit. „Jch ſage ja nicht, daß ſie damit im Rechtar Er blickte mit 1 Herab] Er war verſunken in Träume über ſeine Zu waren, was ſie heute taten.“ Lydon erhob ſeine
Zug r Mulhollands: dachte er, der kunſt jetzt, wo Gallagher im Begriff ſtand, ihn Stimme zu quängelndem Schreien, um den Auf-
h de her u g annaſend, 9 R ein Tr e u en e her ehenſowenig will ich ſagen, daß der To„Laßt ihn n e er anmaßend, ein i z „Aber ebenſowenig w n, r ToteFreund von mir. Wie geht's dir, Bartlhe“ S T rlamm alter Tpaen In im Kecht war mit dann was er Felan hat. Denkt

M hätte 'nen h 7 an 27 den gen genge einen Begriff von ſeiner eigenen Wichtig- Sohn wie dich. Jimmy, mein t ſei wor a ar das nicht auch ein Menſch wieit n i grödis iſt im m 3 en Jeiſch und St t auch ein Jre vom gleichen
olypen ben! Ungeie im Leben derer, die um ihn waren, die größte logen. Ich ſeh' ihn noch die eine MNacht, wo „Ach was, das iſt Nationaligmus!“ ſchrie je

Bedeutung hatte: „Na, ſchon was ört ſeitdem ſechs Mann holen mußten, um ihn von ſeiner mand. „Iſt ein Jre vielleicht mehr als ein Tü e?
in der Sache, die ich da vorhin erzählt hab' über Kohlenkarre wegzuſchleppen, und er hielt ſich die u gehört zur Jriſchen Republikaniſchen Brüderden Kerl, der Francis MePhillip angegeben hat?“ er ſt Tr einer Hand an den Sie vom r kommt dein Gequaſſel. Auf, ihr Ar

erd feſt und mit der anderen ſchlug er aFFulbelland, war einen Angenblia a los. et ſhtug er auf e er Hakennaſige wartete mit erhobener Hand,
Welche Frechheit! Aber es war nicht Frechheit Si i dv e ſtampfte auf den Boden, johlte, und bis die Unterbrechung zu Ende war. Dann fuhrne n die Polizei e. Jugen glühten vit, als ob der ein an S er unentwegt fort. Wentt denn keiner von u

gen war, vollſtändig vergeſſen Sein plöbi er Kampf Hhres toten Sohnes ihr eine leibliche Freude daran daß
Sechnn hotte jenen ſumgen Burſchen gang ver re ete. Dann ging ſie nach der Tür ihren hinterlaſſen hat und n

ſhlndt ganz Far le e Ziree r z Auf te 1 Seine W ii rme. r paralytiſch und trank im ruhr und im Handgemenge. Die alteW e S de guten während v ine her De n Akgn e a de ern großer, ſauer geſichtiger nun mit einer ne“ und tro a r Tür. Ein andererKopf auf ſeine beſondere Art tief beugte und das wie a Peboge nen roten Naſe Mann bahnte ſich mit Püffen durch die Menge
Geſicht ſeitwärts drehte: „Jch kam vorbeiund ſah dich da. dachte bloß, ich kö war ſoeben hereingekommen; er ſah der alten Frau ſeinen Weg zu dem Hakennaſigen. Dieſer Neun um d zu ſagen, de du um r kopfſchüttelnd nach und murmelte etwas vor ſich ankömmli hatte eine Zeitlang an der Tür ge

in. tanden. Er war von Kopf bis zu Fuß in einen5 eine Nein W ne t z Die Alte blieb ſtehen und blickte ihn verächtſchweren, ſchwarzen wart e Er, war
7 die Sache gehö et mehr lich an. „Was haſt du da zu kichern, du da mit beſſer gekleidet als die anderen, ſah aber fahl und

deinem Geſicht wie ein Teller angebrannten Brei?“ Doge aus wie alle. Sein Geſicht zuckte heſtändig,
Er zwinkerte mit dem rechten Auge Gypol! Lautes Lachen e und ſeine Augen waren blutunterlaufen. Er blickte

zwinkerte gleichfalls mit rem rechten Auge und „Mary Hynes,“ ſagte der hakenngſige Mann, den Hakennaſigen Frſter an und faßte ihn nervösnickte bedeutſam. de Mulholland u r du dich um die Erziehung deines beim anopfieß. r Hakennaſige wich zurück.

ich in er Tür hinaus, auge roßer Eile ſich Sohnes und um ſeine unſterbliche Seele geküm-! „Hör' um Gottes willen mit dem Geſabbel.“nwohin hegebenh, Er hielt indeſſen an der c mert hätteſt, dann würdeſt du tet nicht dem Der Neuankömmlin lteeht bei W Wort.
der an, machte die e und knirſchtel Zuſtand ſein, in dem du biſt. Brüſteſt du dich lSeine Oberlippe muate,

als läge er im Krampf.

der Mann vielleicht 'ne alte Mutter

„Laß mich gen ſchrie der Hakennaſige. „Jch
verkange das Wort, und ich u mich von keinem
ſozialiſtiſchen tator ins Bockshorn jagen. Zu
rück da von mir!“

Der andere ſtieß hervor: „Jch wollte dir bloſagen wollte dir ſagen 94 ſage
age

Dann war nichts mehr in dem r zu
unterſcheiden. Jeder nahm teil an dem Streit.
Die zerlumpten Burſchen, die mit Gypo zuſammen
hereingekommen waren, nahmen ſonderbar genug an dem Zank kein Jntereſſe. Diejenigen,
die nicht ſchon verſchwunden waren, ſobald ſie ihre
Portion erhalten hatten, machten ſich jetzt dünn,
als der Streit begann. Es z ſogar ein ängſtlicher
Zug auf ihren Geſichtern, als ſie fortſchlichen, als
ob dieſe demonſtrative Teilnahme an den Ange-
legenheiten der Welt ſie erſchreckte, ſte, die für
nichts mehr Teilnahme hatten, ſeit ihre Seelen
in Hoffnungsloſigkeit und Verzweiflung unterge-
zagen waren Nur ein paar der Verkommenſten
lieben, an die Tonbank gekauert, im oSchatten von Gypos enormer Größe. Sie blieben

da, weil die Gegenwart ſeiner mächtigen Perſön

r r her C und re d 7ühl einflößte von einem Etwas, das ſie tzte
vor der Drohung ziviliſierten Lebens.

Die h r an dem Streit beteiligten, gehörten
u einer beſſeren Schicht. Es waren Arbeiter aller

rufe, Mitglieder von Gewerkſchaften und reſpek
table Leute. Sie waren irgendwie dazugekommen,
einer nach dem anderen, aber ſchnell nacheinander,
auf jene geheimnisvolle Art, in der Menſchen
maſſen von verſchiedener Art in der Gegend der
Tittſtreet zuſammenkommen zu einem hitzig ge
führten Streit.

Gypo wandte ſich plötzlich um und ſchaute auf
die ſich drängende Gruppe, die geöffneten Münder,
die lauſchenden Ohren, die funkelnden Augen. Er
orchte. Er blinzelte. Dann lachte er leiſe in ſi
inein. Er ſpürte ein verrücktes Verlangen, zu

johlen und ſich mit den Fäuſten über ſie zu ſtürzen.
Das r J ihrer e Stimmenmachte ihn verrückt. Aber er ſah auf die Tonbank
urück. Er hatte noch zu eſſen und fuhr in ſeiner
ahlzeit fort. Der Skreit ging weiter.
Der Mann in dem W Mantel, der gerademen war, feſſelte d Aufmerkſamkeit der

enge. Er war in dieſem irk und in der
geren Stadt ſehr bekannt. Jhm örte ein
leiner Tabaks und Zptr sladen. an nannte

ihn den „Schrullen n“, und Schrullen
atte er in der Tat. Er gehörte keiner Organi-
ation an, ging allein umher, war bei jeder politi
chen Verſammlung in der Stadt anweſend, und
ununterbrochen, bei jedem Wetter, verkündete und
predigte er mit lauter chriller Stimme ſeine

Kortſetzung fo

ſ

cigene, merkwürdige Philoſophie des ſozialene hiloſoph a
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